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ABSCHIED Nach 38 Jahren in der 
Brugger Politik empfahl sich Vize-
ammann, Finanz- und Kulturminis-
ter Leo Geissmann.  Seite 3

ANKLANG Ein neues Kursangebot 
ermöglicht Eltern oder Grosseltern 
und Kindern gemeinsames Musizie-
ren und Singen.  Seite 9

ANSTRENGUNG In Riniken ist un-
klar, ob der Dorfladen erhalten 
bleibt. Ein Ortsbürger-Initiativko-
mitee engagiert sich.  Seite 11

ZITAT DER WOCHE
«Die Orts- 
bürgergemeinde 
schliesst ein biss-
chen unter Budget ab.»
Leo Geissmann legte zum letzten Mal den 
Rechnungsabschluss 2023 vor.  Seite 7Die schwarze Bühne gehört zum Fest

Am Kick-off-Anlass letzte Woche lüftete das Organisationsko-
mitee des Vereins Stadtfest Brugg ein bislang bestgehütetes 
Geheimnis. Im Salzhaus wurden Motto und Logo für das 
zehnte Stadtfest bekannt gegeben. Unter dem Leitwort «Re-
mix» soll im August 2026, 70 Jahre nach dem ersten Altstadt-

fest 1956, die Jubiläumsausgabe des Grossanlasses gefeiert 
werden. Jedem Buchstaben aus «Remix» ist eine begriffliche 
Bedeutung zugemessen; das X stehe für die «grosse schwarze 
Bühne», erklärte das OK. Am «Stafe 26» sollen Ideen ihren 
grossen Bühnenauftritt haben.  Seite 5 BILD: ZVG | ANDREAS VOGLER
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Baustoffe aus 
Pilzen
Die Maturaarbeit Mycobricks steckt 
voller Potenzial. Eingereicht haben 
sie der Birmenstorfer Yanik Lutziger 
und der Ehrendinger Mario Mayr an 
der Kantonsschule Wettingen. Für 
ihre Arbeit experimentierten die bei-
den Schüler mit verschiedenen holz-
abbauenden Pilzen. Ihr Ziel war es, 
aus Sägemehl und mithilfe dieser 
Pilze einen möglichst stabilen, um-
weltverträglichen Baustoff zu entwi-
ckeln. Nach einigen Hürden waren die 
Bemühungen der beiden Kantischüler 
von Erfolg gekrönt. Ihre Mycobricks 
können sich sehen lassen, selbst wenn 
sie sich noch nicht als tragende Bau-
elemente eignen. Was wie eine ab-
surde Idee klingt, wird in der Ent-
wicklung von neuartigen Baustoffen 
mittlerweile von Forschenden auf der 
ganzen Welt vorangetrieben. So ist 
die Maturaarbeit derart vielverspre-
chend, dass sie für die diesjährige Fi-
nalrunde von «Schweizer Jugend 
forscht» ausgewählt wurde.  Seite 12

REGION: Die Paarungszeit der Hasen beginnt 

Begegnung mit dem Osterhasen
Hasen und Eier gelten seit der 
Antike als Fruchtbarkeitssym-
bole. Bis heute werden sie mit 
dem Osterfest und dem Früh-
ling assoziiert.

Während bei uns der Osterhase eher 
mit dem Feldhasen in Verbindung ge-
bracht wird, ist im englisch sprachigen 
Raum mit dem «Easter Bunny» das 
kleinere Wildkaninchen gemeint. Die 
Frühlingssymbolik, die den Hasen zu-
geschrieben wird, überdauerte auch 
die Zeit, als die Kirche ein christli-
ches Fest aus Ostern machte. Im  
19. Jahrhundert setzte sich der Hase 
als Ostersymbol endgültig durch. Als 
Frühlingsbote gilt er auch wegen sei-
ner Fruchtbarkeit. Als erstes Säuge-
tier im Frühjahr bringt er seinen 
Nachwuchs zur Welt. Die wilden Paa-
rungsspiele lassen sich hingegen nur 
noch selten beobachten.  Seite 13 Ein Feldhase kann drei Meter weit und zwei Meter hoch springen BILD: BHE

Das Amtsblatt der Gemeinde Hausen AG

Die Regionalzeitung für den Bezirk Brugg 
und  angrenzende Gemeinden

Tankrevisionen
Sanierungen von Tankanlagen

Einbau von Neuanlagen

E. HUNZIKER AG
5727 OBERKULM

Tel. 062 776 27 27
Fax 062 776 39 68

www.tankrevisionen1a.ch
info@tankrevisionen1a.ch
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Einzigartige Burger!
Wildischachen - 5200 Brugg

www.cholehof.ch
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JOBS

aus Ihrer Region

finden Sie auf

ihre-region-online.ch

Ausgabe Nord
www.ihre-region-online.ch

www.sternschnuppe.ch
IBAN CH47 0900 0000 8002 0400 1

Machen Sie 
Träume wahr!

Machen Sie 
wahr!

Machen Sie Machen Sie 

«Manchmal sind die
Schmerzen unerträglich»
Die Schweizerische Multiple Sklerose
Gesellschaft unterstützt alle Menschen,
die vonMS betroffen sind.
Helfen auch Sie: www.multiplesklerose.ch

Jetzt spenden!
PK 80-8274-9

Gedichtbände
von Willi Birri
Reisen durchs Jahr und weiter

Mit Zeichnungen von Kurt Hediger
192 Seiten, Leinen,
Schutzumschlag

ISBN 978-3-85648-130-8
Fr. 25.–

Bis zur Jenseitsstille
88 Seiten, Leinen, Schutzumschlag

ISBN 978-3-85648-134-6
Fr. 23.–

Wie wir sind
Mit Zeichnungen von Kurt Hediger

161 Seiten, Leinen,
Schutzumschlag

ISBN 978-3-85648-138-4
Fr. 25.–

Vom Himmel vergessen
88 Seiten, Leinen, Schutzumschlag

ISBN 978-3-85648-143-8
Fr. 25.–

Alle vier Bände für Fr. 50.–

Verlag Merker
im Effingerhof
Drosselweg 6
5600 Lenzburg
Telefon 062 892 39 41
Fax 062 892 39 42
verlag.merker@bluewin.ch
www.verlag-merker.ch

Beim Verlag erhältlich (portofrei)



BAUGESUCHE

Unterstützung und Orientierung im Moment des Abschieds
Die ANATANA Bestattungen GmbH begleitet und unterstützt Trauerfamilien  

einfühlsam und professionell und arbeitet eng mit den Gemeinden und Behörden 
im Raum Baden, Brugg und Bad Zurzach zusammen.

Wir sind für Sie da – Tag und Nacht.

ANATANA Bestattungen GmbH  l  Schulstrasse 7  l  5415 Nussbaumen 
056 222 00 03  l  info@anatana.ch  l  www.anatana.ch
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Käthi Mühlematter-Fuchs 

BUCHTIPP
Bibliothek Brugg

Was es braucht,  
das Leben zu lieben

 
 
 

 
Roman von  
Fatou Diome
Diogenes, 2023

Octave steht täglich vor der Frau, die sein 
Herz bewegt, und bekommt kein Wort he-
raus. Das kleine schwarze Kleid weiss, wie 
wichtig es für seine Besitzerin ist. Es erin-
nert sich, getragen zu werden. Andy 
wohnt gegenüber von ihr. Es ist ein gutes 
Gefühl, ihn nachts am Fenster zu sehen. 
Er ist Boxer. Christine ist weg samt den 
Kindern, und er sitzt da, weint. Früher 
war sie glücklich, wenn sie mit ihrem 
Grossvater aufs Meer fahren durfte. Wa-
rum muss seine Familie hungern, wäh-
rend die ganze Welt Fisch isst? Fatou 
Diome hat auch keine Lösung für dieses 
Problem, aber eine Antwort eben doch. 
Mit ihrer einzigartigen literarischen 
Stimme schenkt sie uns so unermesslich 
reiche Kostbarkeiten, die uns wirklich das 
Leben lieben lassen. Zugleich schwingt 
aber eine leise Melancholie in diesen Ge-
schichten mit, Fakten stehen da, solche, 
die uns aufrütteln sollten, Sorge zu tragen 
zu eben diesem Dasein, das wir führen 
auf unserer schönen Erde, der wir einfach 
nicht den Schutz entgegenbringen, um 
weiterhin ein schönes Leben auf ihr füh-
ren zu können. Fatou Diome zu lesen, ist 
etwas ganz Besonderes.

Cécile Bernasconi 
für die Stadtbibliothek Brugg

Laura Schnellmann 
Co-Leiterin der Gemeinde-  
und Schulbibliothek Windisch

BUCHTIPP
Bibliothek Windisch

Elter werden:  
Was Kinder mit dir 
machen
 
 
 
 
 
 

Kein Ratgeber von 
Mikael Krogerus
Echtzeit, 2023

Viele kennen Mikael Krogerus’ Kolumnen 
aus dem Magazin «Fritz + Fränzi». Die ge-
sammelten Texte sind seine gedankliche 
Reise durch das Elter(n)sein mit all sei-
nen Höhen und Tiefen. In kurzen Episo-
den erzählt Krogerus aus verschiedenen 
Phasen seines Elterndaseins, oft lustig, 
manchmal philosophisch, manchmal 
ernst. Zum einen ist es ein sehr persönli-
ches Buch, das Einblicke in die Bezie-
hung zu seiner Partnerin Franziska 
Schutzbach gibt, einer bekannten Sozio-
login, Geschlechterforscherin und Buch-
autorin («Die Erschöpfung der Frauen», 
2021). Zum anderen werden sich viele El-
tern in diesen kleinen Geschichten wie-
derfinden und hin und wieder einen Lö-
sungsweg erkennen. Wenn man das 
Buch als werdende Eltern liest, wird man 
wohl die Hälfte nicht glauben, während 
man später meist nur noch bestätigend 
nickt. Krogerus formuliert treffend: «Kin-
derhaben ist Superzeitlupe und schnel-
ler Vorlauf in einem», denn «Elternsein 
heisst, die Radikalität des Moments zu 
erleben, denn viele Situationen fühlen 
sich an, als würden sie ewig andauern.» 
Die Lektüre dauert 
kurz, der Nachhall lang.

1. Bauherrschaft:  

Projektverfasserin:  

Bauprojekt: Neubau Pool-Wärmepumpe,  
Parzelle Nr. 878, Unterdorfstrasse 8, 5242 Birr

2. Bauherrschaft:  

Projektverfasserin:   

Bauprojekt: Ersatz Hecke durch WPC-Sichtschutz und 
Bepflanzung, Parzelle Nr. 779, Pestalozzistrasse 70, 
5242 Birr

Bemerkung: Keine Profilierung

Die Pläne liegen vom 29. März bis 29. April 2024 auf der Bauverwaltung Eigenamt 
zur Einsichtnahme öffentlich auf. Einwendungen gegen die Bauvorhaben sind wäh-
rend der Auflagefrist mit einem Antrag und dessen Begründung dem Gemeinderat 
einzureichen.

Birr, 25. März 2024 Der Gemeinderat

Birr
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Bauherrschaft: Verein Lernwerk, Klosterzelgstrasse 28, 
5210 Windisch

Grundeigentümer: Rebag Immobilien, Strangenweg 5, 
8916 Jonen

Bauvorhaben: Innensanierung der Oberflächen

Lage: Parzelle Nr. 420, Vierlinden 2, 5225 Bözberg

Projektverfasser:   

Kantonale Zustimmung: erforderlich

Das Baugesuch liegt vom 29. März 2024 bis zum 29. April 2024 bei der Gemeinde-
kanzlei zur Einsichtnahme öffentlich auf. Diese Frist kann nicht verlängert werden. 
Einwendungen gegen das Bauvorhaben sind während der Auflagefrist mit einem 
Antrag und dessen Begründung dem Gemeinderat einzureichen.

5225 Bözberg, 26. März 2024 Gemeinderat Bözberg
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Bauherrschaft: Einwohnergemeinde Lupfig,  
Breitenstrasse 14, 5242 Lupfig

Projektverfasser:  

Bauprojekt: Provisorische Umfahrungspiste – 
nachträgliches Baugesuch, Parzelle Nr. 484,  
Gebiet Bachtele, 5242 Lupfig

Die Pläne liegen vom 29. März bis zum 29. April 2024 auf der Bauverwaltung Eigen-
amt zur Einsichtnahme öffentlich auf. Einwendungen gegen das Bauvorhaben sind 
während der Auflagefrist mit einem Antrag und dessen Begründung dem Gemeinde-
rat einzureichen.

Lupfig, 25. März 2024 Der Gemeinderat
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Bauherrschaft und Grundeigentümer:  
Einwohnergemeinde Riniken, 5223 Riniken 
c/o Gemeinderat, Gmeindhusplatz 3, 5223 Riniken

Projektverfasser: Bauherrschaft/Grundeigentümer, 
vertreten durch den Gemeinderat

Bauvorhaben: Neuer Spiel- und Begegnungsplatz

Standort: Parz. 900, Rosenstrasse

Öffentliche Planauflage und Einwendungsfrist:  
Freitag, 29. März 2024, bis und mit Montag, 29. April 
2024

Allfällige Einwendungen gegen dieses Bauvorhaben können während der Auflage-
frist beim Gemeinderat Riniken, Gmeindhusplatz 3, 5223 Riniken, schriftlich – mit 
einem Antrag und einer Begründung – eingereicht werden.

5223 Riniken, 8. Februar 2024 Gemeinderat Riniken

«uns gefällt’s»Baugesuch
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Baugesuch Nr.: 2024-0028

Bauherrschaft:  

Grundeigentümer:  

Projektverfasser: Heizungsmacher AG,  
Laurenzenvorstadt 25, 5000 Aarau

Bauvorhaben: Ersatz Ölheizung durch Sole-Wasser- 
Wärmepumpe mit Erdwärmesondenbohrung 
Parzelle Nr. 2531, Gebäude Nr. 1190 
Lindhofstrasse 70, 5210 Windisch

Zusatzbewilligung: keine

Baugesuch Nr.: 2024-0029

Bauherrschaft: Psychiatrische Dienste Aargau AG, 
Königsfelderstrasse 1, 5210 Windisch

Grundeigentümer: Psychiatrische Dienste Aargau AG, 
Königsfelderstrasse 1, 5210 Windisch

Projektverfasser: fsp Architekten AG,  
Rotzenbühlstrasse 55, 8957 Spreitenbach

Bauvorhaben: Umbau/Anbau Traforaum 
Parzelle Nr. 3018, Gebäude Nr. 1259 
Königsfelderstrasse 1, 5210 Windisch

Zusatzbewilligung: Weitere Bewilligungen und Zustim-
mungen kantonaler oder eidgenössischer Behörden: 
Denkmalschutz

Planauflage: vom 29. März 2024 bis 29. April 2024 auf der Abteilung Planung  
+ Bau

Einwendungen: sind bis 29. April 2024 schriftlich und begründet dem Gemeinde-
rat einzureichen

Windisch, 26. März 2024 DER GEMEINDERAT

1
2

5
2

9
7

 G
A

2 General-Anzeiger • Nr. 13
28. März 2024



Inserate

Bio-Dinkelmehl

aus Zeihen/AG

Delikatessen & Biofachhandel   

Altstadt Brugg  www.buono.ch  

Buono

- Urdinkel-Mehl Vollkorn

- Aus kontr. Bioanbau

- Regional

1kg Fr. 6.60

Bestes aus der Region

1
2

3
9

7
3

F 
G

A

Ladies-Night 
Weindegustation für Frauen 

Freitag 5.4.2024  

©visualmoment.ch 

WEINGUT SCHÖDLER  VILLIGEN         
www.schoedlerwein.ch  
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Inserat

für ca. 12 Stück
Zutaten

1 kleine Zwiebel, fein gehackt
1 EL Butter

120 g tiefgekühlter Spinat, aufgetaut
0,5 dl Gemüsebouillon
100 g Mascarpone

Salz, Pfeffer

2 rechteckig ausgewallte Blätterteige
1–2 Eier, verquirlt

Backpapiere fürs Blech
Häsli-Ausstecher von ca. 6 cm Höhe oder
Papierschablone

50 g Rauchlachs in Tranchen, zerzupft
4 Zweige Dill, zerzupft, nach Belieben

Zubereitung
1. Zwiebel in der Butter andämpfen, Spinat und Bouil-

lon beigeben, offen die ganze Flüssigkeit einkö-
cheln lassen. Etwas abkühlen, mit Mascarpone
mischen, fein pürieren, würzen, kühl stellen.

2. Blätterteige auslegen und ca. 2 mm dünn gleich
gross auswallen. Einen Teig mit Ei bestreichen, den
zweiten Teig darauflegen. Aus dem Teig 10-12 Ha-
senformen ausstechen oder mit Hilfe von Formen
ausschneiden. Auf mit Backpapier belegte Bleche
legen, mit Ei bepinseln.

3. Nacheinander in der Mitte des auf 200 °C vorge-
heizten Ofens (Ober-/Unterhitze) 8-10 Minuten ba-
cken. Herausnehmen, auskühlen lassen.

4. Jedes Häsli mit einem Brotmesser quer halbieren.
Untere Hälfte mit der Spinatcreme bestreichen, mit
Lachs belegen. Evtl. mit Dill garnieren, Deckel da-
rauflegen, sofort servieren.

Weitere Rezepte finden Sie auf
www.volg.ch/rezepte/

FRISCHE KOCH-IDEE
VON IHREM VOLG

Das heutige Rezept:

Blätterteighäsli mit Lachs-
Spinat-Mascarpone-Füllung

Zubereitung: 50 Minuten

für 4 Personen
Zutaten

2 EL Rapsöl
1 Zwiebel, fein gehackt

1 dl Gemüsebouillon, heiss
1,8 dl saurer Halbrahm

1 TL getrockneter Dill
2 Gurken, streifenweise geschält,

längs halbiert, entkernt,
in ca. 2 cm grossen Stücken
Salz, Pfeffer

½ Bund Schnittlauch, fein geschnitten

4 frische Forellenfilets
½ TL Salz
1 EL Bratbutter

Zubereitung
1. Öl in einer Pfanne erhitzen, Zwiebeln andämpfen.

Bouillon, Sauerrahm und Dill dazugeben, 2 Minuten
köcheln. Gurken dazugeben, nur noch ziehen las-
sen, würzen.

2. Forellenfilets salzen, in der heissen Bratbutter
beidseitig je ca. 2 Minuten braten. Fisch mit den
warmen Gurken servieren.

ÖISE TIPP:
Dazu passen Salzkartoffeln oder Trockenreis

Weitere Rezepte finden Sie auf
www.volg.ch/rezepte/

FRISCHE KOCH-IDEE
VON IHREM VOLG

Das heutige Rezept:

Warmes Gurkengemüse mit
Forellenfilets

Zubereitung: 30 Minuten
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HINWEISE DER REDAKTION

Bilder mit ungenügender Qualität 
werden ohne Rückmeldung nicht 
abgedruckt. Bildanforderungen: 
scharf mit mindestens 1200 Pixeln.

BRUGG: Stadtrat Brugg

Amtsantritt und  
Ressortverteilung
Nach der Ersatzwahl eines 
Stadtratsmitglieds vom 
3. März tritt Yvonne Buch-
walder-Keller am 1. April ihr 
Amt als Stadträtin an. 

Die neu gewählte Yvonne Buchwalder-
Keller übernimmt das Ressort Finan-
zen und Kultur von Stadtrat Leo Geiss-
mann, der nach mehr als zehn Jahren 
seine Tätigkeit als Exekutivmitglied 
auf Ende März 2024 niederlegt. Die 
übrigen Stadtratsmitglieder behalten 
ihre Ressorts. Frau Stadtammann 
Barbara Horlacher wird künftig durch 
Vizeammann Reto Wettstein vertre-
ten. Stadträtin Yvonne Buchwalder-
Keller übernimmt bei Abwesenheiten 
die Stellvertretung von Stadtrat Jürg 
Baur, Ressort Bildung und Sport. GA

Yvonne Buchwalder-Keller 
 BILD: ZVG | RENÉ SCHNEIDER

WINDISCH: Zuschlag für Betriebsführung erteilt

Externe Führung des 
Elektrizitätswerks
Die Windischer Bevölkerung 
stimmte am 28. Januar dem 
Verpflichtungskredit zu, die 
Betriebsführung des Elektri-
zitätswerks auszulagern.

Nach Auswertung der eingegangenen 
Offerten hat der Gemeinderat den Zu-
schlag für die Betriebsführung an die 
Regionalwerke AG Baden erteilt. Um 
eine positive Weiterentwicklung des 
Elektrizitätswerks Windisch sicherzu-
stellen, wird der operative Betrieb des 
Elektrizitätswerks Windisch per 1. 
Juli an einen externen Anbieter ausge-
lagert. Bereits in den vergangenen an-
derthalb Jahren wurde das Elektrizi-
tätswerk mit der IBB Energie AG von 
einer externen Partnerin unterstützt. 
Im Rahmen des öffentlichen Submis-

sionsverfahrens haben drei Bewerber 
eine Offerte eingereicht. Die Regio-
nalwerke AG Baden, eine Anbieterin 
mit umfangreicher Erfahrung in der 
Betriebsführung von Energieversor-
gungsunternehmen, erfüllte die Kri-
terien am besten. In einem nächsten 
Schritt wird die Betriebskommission 
des Elektrizitätswerks zusammenge-
setzt. Die Kommission ist zuständig 
für Führung und Überwachung der 
Tätigkeiten der externen Betriebsfüh-
rerin und stellt die Schnittstelle zwi-
schen der Betriebsführung und dem 
Gemeinderat sicher. Zudem gibt sie 
Empfehlungen zu Themen der Ener-
gieversorgung ab. In den letzten an-
derthalb Jahren hatte die IBB Energie 
AG den Gemeinderat unterstützt, den 
operativen Betrieb stabilisiert und 
das Elektrizitätswerk damit auf eine 
gute Zukunftsbasis geführt. GA

BRUGG: Der Dank der Stadt an Leo Geissmann, Vizeammann, Finanz- und Kulturminister

Befriedigende Abschiedsbilanz 
Nach 38 Jahren scheidet Leo 
Geissmann aus der Brugger 
Politik aus. Erstrebtes und  
Erreichtes wurden am Apéro 
im Salzhaus gewürdigt.

HANS-PETER WIDMER

Leo Geissmann gehört zum politi-
schen Establishment – er ist der Do-
yen, der dienstälteste Amtsträger in 
der Stadt Brugg. Vor 38 Jahren wurde 
er als Vertreter der CVP/Die Mitte in 
den Einwohnerrat, vor 10 Jahren aus 
neun Kandidierenden in den fünfköp-
figen Stadtrat und vor 4 Jahren zum 
Vizeammann gewählt. Weitere politi-
sche Verdienste waren das Präsidium 
des Einwohnerrats 1994/95, der Vor-
sitz der Finanzkommission sowie die 
Vertretung der Stadt im Verwaltungs-
rat der verselbstständigten Indus-
triellen Betriebe (IBB).

Nun tritt der promovierte ETH-In-
formatiker auf Ende März, kurz vor 
seinem 71. Geburtstag, zurück. Sein 
öffentliches Wirken wurde im Rah-
men eines Apéros im Salzhaus gewür-
digt. Daran nahmen gegenwärtige 
und ehemalige Ratskolleginnen und 
-kollegen, Mitglieder verschiedener 
Kommissionen und Institutionen, An-
gehörige der Verwaltung sowie Weg-
gefährten teil. Stadtammann Barbara 
Horlacher verabschiedete den Demis-
sionär mit warmen Dankesworten.

Ehrbare Strebsamkeit
Der abtretende Lokalpolitiker wurde 
für sein überlegtes und strukturiertes 
Handeln, seine Zugänglichkeit, Ver-
lässlichkeit und Kollegialität gelobt. 
Seine Ausdauer, die Kunst des Zuhö-
rens und der Beziehungspflege kamen 
ihm in der politischen Tätigkeit zu-
gute. Er habe nicht die kürzesten 
Wege gesucht, sondern seine Ent-
scheide auf solide Grundlagen abge-
stützt, sagte Barbara Horlacher. Des-
halb wurde er als eher nüchterner 
Analyst wahrgenommen, so, wie es 
sich für einen städtischen Finanzvor-
steher geziemt – insbesondere in 
Brugg, wo das Geld bekanntlich nicht 
zum Fenster hinausgeworfen wird, 
sondern wo es mittlerweile ein Re-
kordvermögen von 108 Millionen 
Franken gibt, worüber man aber we-
gen verzögerter Projekte sowie weite-
rer anstehender grosser Aufgaben 
und struktureller Finanzprobleme 
froh sein müsse, wie es heisst.

Es gab aber noch eine andere Seite 
von Leo Geissmann: die Empathie und 
das grosse Engagement für die Kultur 

in der Stadt. Barbara Horlacher erin-
nerte daran, dass er die Transforma-
tion vom Heimat- zum Stadtmuseum 
mit der Stäblisammlung geprägt und 
die lang schwelende Verlegung der 
Stadtbibliothek in den Effingerhof 
zum guten Abschluss gebracht habe, 
wodurch am alten Standort im Zim-
mermannhaus Raum für erweiterte 
Kunst- und Musikaktivitäten entstan-
den sei. Die Veränderungen erfolgten 
nie aus dem «hohlen Bauch», sondern 
stets aufgrund erarbeiteter Betriebs-
konzepte. Schliesslich trug er auch 
dazu bei, dass die Brugger Literatur-
tage mit neuen Kräften fortgesetzt 
werden können. 

Erreichtes und Pendenzen
Die Zusammenlegung von mehreren 
Stiftungen und Legaten zu einem 
Fonds der Ortsbürgergemeinde, die 
Leo Geissmann ebenfalls bewerkstel-

ligte, ermöglicht es, Gelder gezielter 
für kulturelle und soziale Zwecke aus-
zurichten. Viel bedeutete ihm sodann 
die Pflege der Städtefreundschaft 
Brugg–Rottweil. Zu den spannendsten 
Projekten und erreichten Zielen wäh-
rend seiner Amtszeit zählte der De-
missionär neben der geglückten Lö-
sung für die Stadtbibliothek die Er-
weiterung und die Sanierung des 
Stapferschulhauses, die Vereinigung 
mit Schinznach-Bad und den Prozess 
zur Revision der Bau- und Nutzungs-
ordnung.

Nicht geglückt ist die Schaffung 
des Gestaltungsplans Schuthess-Al-
lee/Annerstrasse, der die Basis für 
eine Zusammenlegung der Stadtver-
waltung im Bereich Alte Post hätte 
bilden sollen. Doch zeigte sich Leo 
Geissmann zuversichtlich, dass eine 
andere Lösung im CS-Gebäude mög-
lich würde, «wenn wir die Bank kau-

fen», wie er unter dem Gelächter des 
Publikums erklärte – gemeint war na-
türlich nur der Erwerb der Liegen-
schaft neben dem jetzigen, viel zu 
kleinen Stadthaus. Zu den ungelösten 
Vorhaben zählte er überdies den Aus-
bau des Mauslochs, der SBB-Unter-
führung und Fussgängerpassage zwi-
schen Campus und Neumarktplatz. 
Aber hier könnte sich gelegentlich et-
was bewegen, deutete er an. 

Der Demissionär sagte, er habe viel 
Vertrauen und die Wertschätzung aus 
der Bevölkerung gespürt und scheide 
mit positiven Erinnerungen aus dem 
Amt. Zum Schluss dankte er den 
Stadtratskollegen, den kompetenten 
Mitarbeitenden in der Stadtverwal-
tung und seiner Familie für die Unter-
stützung. Er und seine Frau Hanni 
dürfen als Nächstes einen Gutschein 
für einen kulturellen Aufenthalt in 
 Luzern einlösen.

Würdigung des jahrzehntelangen Einsatzes für die Öffentlichkeit: Leo Geissmann mit seiner Gattin Hanni (links) und 
Stadtammann Barbara Horlacher BILD: HPW
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ARBEITSMARKT

Schreiner gesucht

5107 Schinznach-Dorf
Wir suchen per sofort oder nach Vereinbarung  

Verstärkung für unser Team.
Es erwartet dich eine moderne, vielseitig tätige Schreinerei.

Wir freuen uns auf deinen Anruf: 079 404 51 60

HARTMANN
Schreinerei 1
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HAUSEN
Mitteilungen  
aus der Gemeinde

Reduzierte Schalteröffnungszeiten 
während der Frühlingsferien
Bitte beachten Sie, dass die Gemein-
deverwaltung inklusive Technische 
Dienste während der Frühlingsferien 
vom Montag, 8. April, bis Freitag,  
19. April, reduziert geöffnet ist.
Montag bis Donnerstag von 7.30 bis 
12 Uhr, am Nachmittag geschlossen.
Freitag: geschlossen.
Termine ausserhalb der vorstehenden 
Öffnungszeiten können gern telefo-
nisch vereinbart werden. Besten Dank 
für Ihr Verständnis.

Vortrag am 4. April: Evelyne Binsack 
«Ein Leben für die Expedition»
Nicht verpassen! Am Donnerstag,  
4. April, kommt die Extrembergstei-
gerin und Abenteurerin Evelyne Bin-
sack nach Hausen AG. Sie ist die erste 
Schweizerin, die es aus eigener Mus-
kelkraft bis auf den Gipfel des Mount 
Everest, zum Süd- und an den Nordpol 
geschafft hat. Diese Grenzerfahrun-
gen ermöglichen ihr ein tiefes Wissen 
zur körperlichen, emotionalen und 
mentalen Natur der Menschen. In 
ihrem spannenden Vortrag lässt Eve-
lyne Binsack uns mit Wort und Bild an 
ihren Erfahrungen und ihrem Wissen 
teilhaben.
Datum: Donnerstag 4. April
Ort: Gemeindesaal Hausen AG
Beginn: 19.30 Uhr
Türöffnung: 19 Uhr
Eintritt: 15 Franken

Baugesuchsentscheid
Eine Rückbaubewilligung wurde er-
teilt an: 

  
 

 
  

NOTFALLDIENST
Apotheken-Notfalldienst der Region Brugg
Apotheke Süssbach AG,
Fröhlichstrasse 7, 5200 Brugg
www.apothekesuessbach.ch

Öffnungszeiten:
Montag bis Freitag 8.00–12.30/13.30–20.00
Samstag 17.00–20.00
Sonntag 10.00–13.00/17.00–19.00

Wir haben auch an den Feiertagen jeweils von
10.00–13.00/17.00–19.00 Uhr geöffnet.

Zusätzlich, ausserhalb dieser Öffnungszeiten steht Ihnen die Nummer
056 450 30 30 ganzjährig und jederzeit zur Verfügung.

Ärzte-Notfalldienst der Region Brugg
Als Erstes rufen Sie Ihren Hausarzt an:

– ist er erreichbar, berät er Sie über das weitere Vorgehen
– ist er nicht erreichbar oder Sie haben keinen Hausarzt,
wählen Sie 0900 401 501 (Fr. 3.23/Min. für Anrufe aus dem Fest-
netz) und Sie bekommen rasch Hilfe: Medizinische Notfallberatung
mit direktem Anschluss an Notfallarzt und Notfallstationen

Kinder (KSB Kindernotfallstation):
– 0900 131 131 (Fr. 3.16/Min. für Anrufe aus dem Festnetz)
ab 17.00–8.30 Uhr

Spitex-Dienste der Region Brugg
Spitex Region Brugg AG (keine Notfalleinsätze) ✆ 056 556 00 00
Birr, Birrhard, Bözberg, Brugg, Brunegg, Habsburg, Hausen, Lupfig,
Mönthal, Mülligen, Remigen, Riniken, Rüfenach, Schinznach, Thalheim,
Veltheim, Villigen, Villnachern und Windisch

 berät er Sie über das weitere Vorgehen

www.notfall-aargau.ch

Vorstand in globo wiedergewählt

Nach einem Jahr an der Spitze des baumeis-
ter verbands aargau führte Stefan Wittmer 
erstmals durch die GV. Im ersten Teil standen 
die offiziellen Traktanden auf dem Programm, 
die alle einstimmig genehmigt wurden. Da 
sich alle bisherigen Vorstandsmitglieder für 
weitere vier Jahre zur Verfügung stellten, gin-
gen die Wahlen schnell über die Bühne.
Die Präsidialadresse von Stefan Wittmer bil-
dete den Auftakt zum zweiten Teil. Er stellte 
unter anderem fest, dass trotz Zuwanderung 
und Wohnungsknappheit aktuell so wenig wie 
schon lang nicht mehr gebaut werde. Doch 
die Zeichen stehen gut, dass die Bautätig-
keit bald wieder zunimmt. Er bemängelte die 
Dumpingpreise und die Schwarzarbeit, die 
von einigen «schwarzen Schafen» der Bran-
che praktiziert würden und sich negativ auf 
die ganze Branche auswirkten.

Ausbildung als Schlüsselfaktor für die  
Branche
Marc Aurel Hunziker, Vizedirektor, Leiter Bil-
dung, Schweizerischer Baumeisterverband, 
informierte über die Bedeutung der Ausbil-
dung: «Das ist ein probates Mittel, um den 
Fachkräftemangel in unserer Branche zu lin-
dern. Mit dem Masterplan Berufsbildung 2030 
passen wir die Ausbildung den aktuellen Be-
dürfnissen unserer Mitglieder an.»

Mehr dazu
Der ganze Text ist zu lesen auf 
www.baumeister.ag 

GV baumeister verband aargau 1
2

5
2
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KPUBLIREPORTAGE

Die grosse Anzahl Teilnehmende zeigte erneut, wie sehr sich die 
Mitglieder mit ihrem Verband identifizieren. Den Höhepunkt der 
GV vom 21. März 2024 im Campussaal in Brugg-Windisch bildete 
die Wiederwahl des aktuellen Vorstands.

baumeister verband aargau: Stimmungsvolle GV im Campussaal 

Brugg-Windisch (Bildquelle: Foto Basler)

VERANSTALTUNGEN

Korps Aargau Ost
Baslerstrasse 105 | 5222 Umiken-Brugg
056 442 21 18

aargauost.heilsarmee.ch

© von Adonia

Musical-
Aufführung

von 30 Kids & Teens
 in der Turnhalle Umiken

Freitag, 12.04.2024
Start 17:30 Uhr
anschliessend Apèro

Korps Aargau Ost
Baslerstrasse 105 | 5222 Umiken-Brugg
056 442 21 18

aargauost.heilsarmee.ch

© von Adonia

Musical-
Aufführung

von 30 Kids & Teens
 in der Turnhalle Umiken

Freitag, 12.04.2024
Start 17:30 Uhr
anschliessend Apèro
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Immer Montags 9.00 Uhr Offenes Kirchgemeindehaus (ausser Schulferien)

Immer Freitags 14.00 Uhr Offenes Kirchgemeindehaus (ausser Schulferien)

Mi 3. April 14.30 Uhr Kirchgemeindehaus Kultur am Nachmittag

Do 4. April 18.00 Uhr Start kath. Kirche Schritte für den Frieden

Fr 5. April 12.00 Uhr Kirchgemeindehaus Mittagstisch (mit Anmeldung)

Fr 5. April 17.00 Uhr Stadtkirche Kirchendetektive

So 7. April 10.00 Uhr Stadtkirche Predigtgottesdienst

Sa 13. April 18.00 Uhr Stadtkirche Musik um 6

So 14. April 10.00 Uhr Stadtkirche Predigtgottesdienst

Mi 17. April 19.30 Uhr Stadtkirche Stretta Concert

Do 18. April 14.00 Uhr Kirchgemeindehaus Jass- und Spielnachmittag

So 21. April 10.00 Uhr Stadtkirche Predigtgottesdienst

Fr 26. April 12.00 Uhr Kirchgemeindehaus Mittagstisch (mit Anmeldung)

Fr 26. April 17.00 Uhr Stadtkirche Sing Mit!

Fr 26. April 18.15 Uhr Stadtkirche Andacht zum Monatsende

Sa 27. April 10.00 Uhr Pavillon Samstagstreff für Kinder von 7-10J.

So 28. April 10.00 Uhr Stadtkirche Predigtgottesdienst
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Qualität, Funktion
und Passform.

Graben 26 · Aarau
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Inserat

LE S E R B R I E F

 ■ Nachlese zu Tempo 30 in Hausen,  
Leserbrief von Turi Hohl

Mein Bericht über den Ausgang der 
Tempo-30-Abstimmung in Hausen 
stach Turi Hohl in die Nase. Ich stellte 
fest, dass die Tempo-30-Gegner die Si-
cherheitsargumente der Befürworter 
mit dem Hinweis konterten, es seien 
in den letzten zehn Jahren keine Un-
fälle passiert. Hohl negiert, dass es 
zuvor drei Verkehrstote gab: 2006 
Frau Rauber, 1993 Frau Bürgi und 
1958 Frau Lieberherr. Er zieht diese 
Tatsache mit der Bemerkung ins Lä-
cherliche, dass es vielleicht bei den 
Römern, die hier vor 2000 Jahren mit 
Ochsen und Karren durchzogen, Un-
fälle mit Verletzten und Toten gege-
ben haben könnte. Das ist ein unsägli-
cher Zynismus und Affront den ver-
storbenen Mitbürgerinnen und vor 
allem ihren noch lebenden Angehöri-
gen gegenüber.  HANS-PETER WIDMER, 
 EHEM. VIZEAMMANN, HAUSEN

FILMTIPP

Extremes Tokio
 
 
 
 
 
Superstadt Tokio, 
Deutschland 2023, 
RTL plus

Der deutsche Dokumentarfilm «Super-
stadt Tokio, wie lebt es sich mit 37 Millio-
nen Nachbarn?» auf RTL plus taucht in 
das Leben der grössten Stadt der Welt 
ein. Mit Hightech, Disziplin und Arbeits-
wut prägt Tokio eine einzigartige Atmo-
sphäre. Durch die Augen der Reporterin 
Elena Bruhn erleben die Zuschauer den 
Alltag und die Extreme dieser pulsieren-
den, lauten und vielseitigen Metropole. 
Dabei stellt der Film die Frage, was wir 
von den Einwohnerinnen und Einwoh-
nern Tokios lernen können, während 
unsere eigenen Grossstädte dichter, en-
ger und teurer werden. Die Dokumenta-
tion zeigt unter anderem eine Frau, die 
mit über 80 Jahren noch in einem Elekt-
ronikladen arbeitet, weil sie geistig und 
körperlich fit bleiben will. Aber auch das 
Leben und die kulturellen Schwierigkei-
ten eines deutschen Feinkosthändlers 
und Familienvaters, der seit knapp 20 
Jahren in Japan lebt, werden beleuch-
tet. «Superstadt Tokio» gibt einen fes-
selnden Einblick in eine 
fremde Welt denken. 

Laura Hohler 
ist freie Journalistin  
und Drehbuchautorin

BRUGG

Pilgern in Japan
Die reformierte Kirche Brugg lädt zur 
Kultur am Nachmittag ein. Die Brugge-
rin Annemarie Knüttel berichtet vom 
über 1200 Kilometer langen Pilgerweg 
zu den 88 Tempeln auf Shikoku. 

Mittwoch, 3. April, 14.30 Uhr
Kirchgemeindehaus, Brugg

BRUGG: Kick-off-Anlass des Organisationskomitees Verein Stadtfest Brugg 

Die Mixtur fürs nächste Stadtfest 
Das Organisationskomitee  
gab das interpretationsoffene 
Motto «Remix» für das   
10. Stadtfest bekannt und 
stellte das Logo «Stafe 26» vor.

CAROLINE DAHL

Das Salzhaus hielt seine Türen am 
Abend vom 21. März so lang geschlos-
sen, bis die Uhr Punkt 18.30 Uhr 
zeigte. Erst dann wurden Interes-
sierte und Gäste eingelassen, um das 
Motto und das Logo für das nächste 
Stadtfest 2026 zu erfahren.  

Eine Präsentation sollte das Zu-
standekommen des Mottos erklären 
und war als zweiteilige Zeitreise in-
szeniert. Zunächst wurde auditiv ins 
Gestern geblickt. Fünf ausführliche 
Instrumentalsoli (Schlagzeug, Dudel-
sack, Klavier, Akkordeon und E-Gi-
tarre) zogen den etwas weit hergehol-
ten thematischen Rahmen. So sollte 
die Perkussion als eines der ältesten 
Instrumente symbolisieren, dass 
Feste schon in archaischen Kulturen 
gefeiert wurden. Reto Wettstein 
blickte im zweiten Teil der Zeitreise 
vom ersten Altstadtfest 1956 bis zum 
letzten Stadtfest zurück, das 2019 
unter dem Motto «Verfärbt» gefeiert 
worden war. Das nächste Stadtfest 
findet im Sommer 2026 mit einem 
ähnlichen Festperimeter wie 2019 
statt. Von jeweils Donnerstag bis 
Sonntag, vom 20. bis 23. August und 
vom 27. bis 30. August, soll in Brugg 

die 10. Ausgabe als «Fest des Jahr-
zehnts» zelebriert werden – 70 Jahre 
Stadtfest Brugg. Ein Lunapark und 
eine Volksmusikbühne in der Unteren 
Hofstatt sind bereits gesetzte Para-
meter. Es solle für alle Generationen 
etwas dabeihaben, versicherte Jimmy 
Schmid, der im Organisationskomitee 
für Unterhaltung und Technik zustän-
dig ist. 

Das Motto fürs «Stafe 26» wurde 
von Nik Përgjokaj Buchstabe für 
Buchstabe enthüllt. «Remix» setzt 
sich aus R für Retro, E für Emotionen, 
M für Motivation, I für Inspiration und 
Ideen sowie X für die unbekannte Va-
riable, «die grosse schwarze Bühne», 
wie Përgjokaj es formulierte, zusam-
men. Der Künstler hat auch das Logo 

entworfen. Mit dem offenen Motto 
möchte das Komitee viele Kreative 
und Standbetreiber zum Mitmachen 
ansprechen. Weitere Informationen 
finden Interessierte auf stafe26.ch, 
sie können sich mit ihren Ideen und 
Vorschlägen beim Organisationskomi-
tee melden, das sich kürzlich auf 13 
Mitglieder verkleinerte. 

Das Organisationskomitee ist 
durch Präsident Reto Wettstein und 
Vizepräsident Ole Bull sowie neun wei-
tere Männer besetzt. Die Frauen im 
Verein Stadtfest Brugg, der sein Büro 
an der Fröhlichstrasse 9 im Süssbach-
Pflegezentrum hat, sind durch Yvonne 
Buchwalder-Keller (Finanzen und 
Controling) sowie Mirjam Sejdini (Ad-
ministration) repräsentiert.

Das Logo für das Stadtfest 2026 hat Nik Përgjokaj entworfen BILD: ZVG | NIK PËRGJOKAJ

WINDISCH

Biketour
Eröffnungsbiketour mit Verkehrssi-
cherheitstraining der Pro-Senectute-
Radsportgruppe Brugg: Route: Win-
disch–Turgi–Obersiggenthal–Würen-
lingen–Endingen–Station Siggenthal– 
Brugg. Mitnehmen: Wetterschutz und 
Getränke. Leiter: Hans Ueli Kohler 
(079 894 88 22).

Dienstag, 2. April, 13.30 bis 17 Uhr
Campus-Bar, Windisch (Treffpunkt)

BRUGG: Feierliche Sportlerinnen- und Sportlerehrung im Salzhaus 

Viel Applaus für die Sportjugend
Der Stadtrat ehrte am  
Mittwoch letzter Woche die 
erfolgreichsten Brugger 
Sportlerinnen und Sportler 
des vergangenen Jahres. 

ISABEL STEINER PETERHANS

Auch in diesem Jahr durfte der Stadt-
rat Brugg erneut viele herausragende 
Einzelsportlerinnen und Einzelsport-
ler sowie erfolgreiche Mannschaften 
aus verschiedensten Sparten des ver-
gangenen Jahres ehren. Das Salzhaus 
war der ideale Austragungsort, um 
die Sportlerinnen- und Sportlereh-
rung der Stadt Brugg durchzuführen. 
57 Einzelsportlerinnen und -sportler 
waren es diesmal, so viele wie noch 
nie. 

Die Moderation des Abends über-
nahm wiederum Stadtrat Jürg Baur, 
der nicht müde wurde, zu erwähnen, 
wie stolz die Stadt Brugg auf ihre 
Sportlerinnen und Sportler sei. Eben-
falls vor Ort war Markus Lang, der 
höchste Brugger und Präsident des 
Einwohnerrats.

57 Einzel- und 13 Mannschafts-
sportarten
Die Preise wurden in den Sportar - 
ten Judo, Kajak, Karate, Kunstrad, 
Schach, Rettungsschwimmen, Schies-
sen, Tennis, Fussball, Gymnastik so-
wie Kubb vergeben. Geehrt wurden 
zudem die Behindertensportler Mar-
cello Zufferli (Tischtennis), Matthias 
Keller (Leichtathletik) sowie Fabian 
Blesi (Tennis). 

Auch vor Ort war Elena Quirici, 
Europameisterin sowie Vizeweltmeis-
terin in Karate. Die letztjährige Ju-
gendfestrednerin berichtete kurz 
über ihren täglichen anspruchsvollen 
Trainingsplan und machte deutlich, 
dass Erfolge auf diesem Niveau nur 
deswegen möglich seien, weil sie auf 
die wohlwollende und unermüdliche 
Unterstützung seitens ihrer Familie 

und eines starken Teams zählen 
könne. 

Randsportart Kunstradfahren
Eindrücklich berichtete auch der Ath-
let Silas Göbelbecker über sein Trai-
ning und seine Sportart Kunstradfah-
ren, das als Randsportart gilt. Der 
junge Sportler erzählte, er gehe die 
Übungen jeweils im Kopf durch, be-
vor er diese umsetze. Zudem stelle 
seine Sportart hohe Anforderungen 
an die technischen und koordinativen 
Fähigkeiten und Fertigkeiten. Präzise 
Ausführung der einzelnen Bewe-
gungsabläufe, Gleichgewichtsgefühl, 
Kondition, Kraft, mentale Stärke, 
Dehnfähigkeit, graziöse Körperhal-
tung und schnelle Reaktionen seien 
unabdingbar für das Ausüben dieses 
Sports. 

Aufsehen erregte Julian Moesch. 
Der Rettungsschwimmer heimste im 
letzten Jahr zwei neue Schweizer Re-

korde ein, seinen eigenen Rekord 
unterbot er zum zweiten beziehungs-
weise zum dritten Mal. 

Padel – «Tennis-Squash-Hybrid» 
ist attraktiv
In diesem Jahr durfte sich der 1971 
gegründete Tennisclub Brugg den 
Gästen vorstellen. Der erst vor Kur-
zem neu gewählte Präsident Matthias 
Treier nutzte die Gelegenheit und in-
formierte über ein paar aufschlussrei-
che Vereinsdaten. Des Weiteren ver-
anschaulichte er eindrücklich die 
Sportart Padel. Diese erfreut sich 
einer grösseren Beliebtheit, denn der 
attraktive «Tennis-Squash-Hybrid» 
weckt zwischenzeitlich auf der gan-
zen Welt Interesse. Padel ist eine Ball-
sportart auf Schlägerbasis, die man 
als eine Mischung aus Squash und 
Tennis beschreiben könnte. 

Für lang anhaltenden Applaus 
sorgte zu Veranstaltungsende die Sie-

gerehrung des Nachwuchstalents. Ein 
sichtlich überraschter 16-jähriger Ar-
thur Stivenson nahm mit viel Freude 
und grosser Dankbarkeit seinen Preis 
entgegen. Das Jungtalent vom Ju-Jitsu- 
und Judo-Club Brugg ist seit einigen 
Jahren aktiv und sehr erfolgreich in 
dieser Sportart. 

Unter den jüngeren Sportlerinnen 
und Sportlern (unter 18 Jahren) wird 
auf Vorschlag der Vereine hin jeweils 
ein Nachwuchstalent nominiert. Die 
Wahl des Nachwuchstalents erfolgt 
im Vorfeld zur Ehrung durch die Aar-
gauische Kantonalbank und den 
Stadtrat. Als Preis winkt ein Geldbe-
trag, gesponsert von der Aargaui-
schen Kantonalbank Brugg. 

Zum Abschluss der etwa zweistün-
digen Feier brachte Jürg Baur noch-
mals seinen Respekt vor den heraus-
ragenden sporltichen Leistungen vor 
und lud zu einem von der Stadt Brugg 
offerierten Apéro ein. 

Der 16-jährige Judoka Arthur Stivenson erhält den Preis fürs Nachwuchstalent BILD: ISP
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SCHINZNACH-DORF: Die Dobler-Bautenschutz AG ermöglicht ihren Mitarbeitenden einen freien Tag mehr pro Woche

«Wir gehen das Wochenende entspannt an»
Vor einem halben Jahr hat die 
Firma Dobler-Bautenschutz 
aus Schinznach die Viertage-
woche eingeführt. Das Wagnis 
hat sich gelohnt.

ANNEGRET RUOFF

Bereits vor zehn Jahren hatte Kevin 
Dobler, heute Geschäftsführer der 
Schinznacher Firma Dobler-Bauten-
schutz AG, die Idee, die Viertagewo-
che einzuführen. Sein Vater aber 
winkte ab. Vor einem Jahr war es dann 
Unternehmensgründer Franz Dobler 
selbst, der zur Umsetzung des Pro-
jekts drängte. Pünktlich zum 30-Jahr-
Jubiläum wagte die vierköpfige Ge-
schäftsleitung am 1. August 2023 die-
sen Schritt. Und hat ihn nicht bereut. 

Aufwendige Vorarbeiten 
Im Bauhauptgewerbe kommt dem 
Schinznacher Familienunternehmen 
damit schweizweit eine Pionierrolle 
zu. Was auf dem Markt zum Plus wer-
den soll, bringt im Gegenzug inten-
sive Vorbereitungen mit sich. «Wir 
mussten exakt berechnen, wie sich 
das neue Arbeitsmodell auf unser Ge-
schäft auswirkt», sagt Kevin Dobler 
beim Gespräch in den Räumlichkeiten 
in Schinznach-Dorf, die seit bald drei 
Jahren das Domizil der Firma bilden. 
Sein Vater rechnete zig Varianten 
durch, verglich Wenn-dann-Modelle 
und klärte die rechtlichen Seiten ab. 
«Es galt, sehr viele Faktoren zu be-
denken», erklärt Sohn Kevin und 
nennt als Beispiel die Ausgaben fürs 
Benzin, die bei vier Arbeitstagen ge-
ringer ausfallen. Nebst den finanziel-
len Auswirkungen auf den Unterneh-
menserfolg behielt man die Lohnein-
bussen der Mitarbeitenden im Blick. 
«Damit sie keinen finanziellen Nach-
teil erhalten, haben wir unter ande-
rem die Spesen erhöht», so der Ge-
schäftsführer. 

Das Wohl der Angestellten war den 
Doblers stets ein grosses Anliegen. 
«Um unsere Aufträge in der von uns 
angestrebten Qualität ausführen zu 

können, brauchen wir hoch qualifi-
zierte und motivierte Fachkräfte», er-
klärt der 33-Jährige. «Und weil unsere 
Mitarbeitenden wissen, dass sie viel 
von uns bekommen, geben sie uns viel 
zurück.» 

Bei Dobler-Bautenschutz gibt es 
nebst fairen Löhnen und optimaler 
Weiterbildung jährlich mehrere Be-
triebsausflüge. Den derzeit 18 Mit-
arbeitenden werden die Handykosten 
bezahlt, und sie dürfen die komplett 
eingerichtete Werkstatt in ihrem Fir-
menwagen privat nutzen. «Wenn man 
Angestellte wie auf Leistung ausge-
richtete Nummern behandelt, dann 
arbeiten sie auch so», ist Kevin Dobler 
überzeugt. «Bei uns werden sie als 
Menschen mit tollen fachlichen und 
menschlichen Fähigkeiten wertge-
schätzt – nur dank ihnen sind wir er-
folgreich.» Ihm sei wichtig, mit den 
Mitarbeitenden im Austausch zu sein 
und sie zu begleiten.

Entlastung und mehr Freizeit
Deshalb steht Kevin Dobler zu Beginn 
jedes Auftrags gemeinsam mit den 
Angestellten auf der Baustelle. «Ich 
schaue, dass die Kommunikation opti-
mal funktioniert und bin der Garant 
dafür, dass die Bedürfnisse der Kund-
schaft eins zu eins bei meinen Mit-
arbeitern ankommen», betont er. 
Dank der Digitalisierung, die das 
Unternehmen bereits vor einiger Zeit 
eingeführt hat, rapportieren die Mit-
arbeitenden alles via iPad. «Das sorgt 
für schlanke Prozesse und erleich - 
tert das Controlling enorm», so der 
Geschäftsführer. Nebst privaten Auf-
trägen, die gegen 90 Prozent des 
 Volumens ausmachen, ist Dobler-Bau-
tenschutz für Grosskunden wie Ge-
meinden, Kantone und den Bund im 
Einsatz. Die schweizweit tätige Firma 
ist auf die Lösung von Feuchtigkeits- 
und Wasserproblemen sowie die Alt-
sanierung im Bautenschutz speziali-
siert. Komplexe Projekte wie die 
Mauerwerksanierungen der Altstadt 
Murten sind ebenso Teil des Portfolios 
wie die Sanierung von Kirchen und 
Schulhäusern – darunter das Stapfer-
schulhaus Brugg und die Badener 

Schulhäuser Ländli und Tannegg. 
«Bei solch gewichtigen Arbeiten brau-
chen wir engagierte und qualifizierte 
Fachkräfte», sagt Kevin Dobler. Beim 
aktuellen Mangel kein einfaches 
Unterfangen. Der Vorteil gegenüber 
der Konkurrenz ist mit ein Grund, wa-
rum das Schinznacher Unternehmen 
seit einem halben Jahr auf die Vierta-
gewoche setzt. 

Die Umstellung auf das neue Arbeits-
zeitmodell kam zu Beginn nicht bei al-
len gut an. «Die Jungen waren dafür, 
die Älteren dagegen», erinnert sich 
Kevin Dobler. Doch bald hat sich der 
Widerstand verflüchtigt. «Alle sind 
begeistert», sagt der Geschäftsführer 
erfreut. Die Viertagewoche basiert 
auf dem Richtarbeitskalender des 
Baumeisterverbands, der die Arbeits-

stunden pro Tag vorgibt. Bei Dobler-
Bautenschutz arbeiten die Angestell-
ten von Montag bis Donnerstag eine 
Stunde länger, also zehn Stunden pro 
Tag. Damit kommen sie auf wöchent-
lich 40 Stunden. Der Freitag ist für 
die Belegschaft zum freien Tag gewor-
den. «Dann arbeitet nur das Kader», 
sagt Kevin Dobler schmunzelnd und 
erzählt von der Ruhe, die dann im 
Büro herrsche. «Der Freitag ist auch 
für mich eine Entlastung», erklärt er. 
Dann könne er ohne Ablenkung Admi-
nistratives erledigen und Pendenzen 
abarbeiten. «Haben die Angestellten 
frei, fällt für den Vorgesetzten ein 
Drittel der Arbeit weg», witzelt er.

Fachkräftemangel im Fokus
Das Fazit von Dobler-Bautenschutz 
fällt positiv aus. Die Mitarbeitenden 
seien zufrieden und hoch motiviert. 
Sie hätten den freien Tag schätzen ge-
lernt und könnten, wie die Rückmel-
dungen zeigten, viele Dinge unter-
nehmen und erledigen, für die sonst 
wenig Zeit geblieben sei. 

«Wir gehen das Wochenende nun 
entspannt an», fasst Kevin Dobler den 
allgemeinen Tenor zusammen. Sogar 
auf Kundenseite sei die Umstellung 
gut aufgenommen worden. «Steht ein-
mal ein Sondereinsatz an, ist das kein 
Problem – dann finden sich immer 
Mitarbeitende, die sich zur Verfügung 
stellen», so der Geschäftsführer. 

Den finanziellen Erfolg des Unter-
nehmens hat die Viertagewoche bis 
anhin nicht geschmälert. Der Fach-
kräftemangel macht Kevin Dobler 
 allerdings noch immer zu schaffen. 
So sucht die Firma zurzeit neue 
 Mitarbeitende in den Bereichen Plat-
tenleger, Maler/Gipser, Maurer, Poly-
bauer Abdichtung und Dachdecker. 
Als Benefit führt der Familienbetrieb 
in zweiter Generation in den Aus-
schreibungen die Viertagewoche auf 
– und präsentiert sich damit als so-
ziales und zukunftsträchtiges Un-
ternehmen. Das unterstreicht auch 
eines der neuen Mitarbeiter-Testimo-
nials auf der Website: «Bei dieser 
Firma steht das Menschliche im Vor-
dergrund.»

Haben die Viertagewoche erfolgreich umgesetzt: Elian Bertschi, Jacqueline 
 Dobler, Stefan Gütiger, Kevin Dobler (Mitglieder der Geschäftsleitung) und 
Franz Dobler (Gründer) BILD: ZVG
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          Familie Kindler heisst Sie ♥-lich willkommen! 

an diesen 5 Tagen erhalten Sie einmalige  

Spezial-Rabatte  
auf das ganze Möbel- und Bettwarensortiment! 

Oster- 

Profit-Tage 

D      Degerfeldstrasse 7                                           Industrie Dägerfeld 

Donnerstag  28. März 
Samstag  30. März 
Dienstag 02. April 
Mittwoch 03. April 
Donnerstag 04. April 
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S C H U LE V I LLI G E N

 ■ Projektwoche: «Ich bin ganz Ohr»
Hören: anhören, mithören, überhö-
ren, zuhören. Pausenlos nehmen wir 
über unser Ohr wahr. Und trotzdem 
wird diesem wichtigen Sinnesorgan 
wenig Aufmerksamkeit geschenkt. 
Anders an der Primarschule Villigen: 
Die etwa 100 Schülerinnen und Schü-
ler, vom Kindergarten bis zur sechs-
ten Klasse, nahmen sich in der dies-
jährigen Projektwoche dem Ohr an.

Wie jedes Jahr besuchte ein Teil der 
Dritt- bis Sechstklässler das Skilager, 
während der Rest in Villigen blieb und 
in verschiedenen Ateliers im Rahmen 
der Projektwoche zum Thema Ohr 
basteln, zeichnen und spielen durfte. 
Es wurden Instrumente hergestellt, 
Experimente zum Schall durchge-
führt, zu Musik gemalt, Klangspiele, 
Murmelbahnen und noch vieles mehr 

gebastelt. Auch der gemeinsame Aus-
flug aller Kinder in den Wald fehlte 
dieses Jahr nicht.

Jeden Morgen besammelte sich die 
ganze Schule in der Turnhalle, um als 
Einstieg in den Tag gemeinsam zu sin-
gen und zu spielen. Einmal bekam die 
Schule vom Geschichtenerzähler Jürg 
Steigmeier Besuch, der den Kindern 
auf mitreissende Art Sagen und Mär-
chen erzählte. 

Als krönender Abschluss der Wo-
che fand ein Schulhauskonzert der Ar-
govia Philharmonic statt, welche die 
Geschichte der «Bremer Stadtmusi-
kanten» mit Orchester vorspielten. So 
ging auf musikalische Weise eine 
wunderschöne Projektwoche durchs 
Ohr direkt in die Herzen der Villiger 
Kinder, die sich hoffentlich noch lang 
daran erinnern. ZVG

An der Projektwoche nahmen Schülerinnen und Schüler vom Kindergarten bis 
zur sechsten Klasse teil  BILD: ZVG

HOTTWIL

Ilaria Renggli  
für Paris 2024 
qualifiziert
Die beiden Rollstuhl-Badmintonspie-
lerinnen Ilaria Renggli (Hottwil AG) 
und Cynthia Mathez (Boningen SO) si-
chern sich als Damendoppel je ein 
Startticket für die Paralympics in Pa-
ris 2024. Das steht nach dem Errei-
chen des WM-Viertelfinals in Thai-
land fest. Auf der «Race to Paris»-
Rangliste klassierten sich die 
Westschweizerin und die Aargauerin 
im Doppel unter den Top 6. Das bedeu-
tet, dass sie sich je ein persönliches 
Startticket im Doppel sowie im Einzel 
für die Paralympischen Spiele in Paris 
gesichert haben. Sie sind die einzigen 
europäischen Rollstuhlathletinnen, 
die sich im Badminton via Doppelran-
king qualifizierten. «Ich freue mich 
riesig über die Qualifikation. Es war 
ein intensives Jahr, und es ist schön, 
wenn man nun weiss, dass man es ge-
schafft hat. Jetzt wollen wir uns im 
Training so gut wie möglich auf die 
Doppelpaarungen der Paralympics 
vorbereiten», berichtet Renggli. Die 
24-jährige Aargauerin wird in Paris 
2024 erstmals an den Paralympics 
starten.

Athletin Ilaria Renggli BILD: ZVG

BRUGG: Stadt präsentiert Rechnungsabschlüsse 2023 und schliesst mit weniger Verlust ab als im Budget angenommen

108 Millionen Franken Nettovermögen
Zum letzten Mal legte der Fi-
nanzminister Leo Geissmann 
die Zahlen vor. Der Fiskaler-
trag fiel leicht höher aus als 
budgetiert. 

CAROLINE DAHL

Seit dem 1. Januar 2014 hat Leo Geiss-
mann im Brugger Stadtrat gewirkt. 
Ende März tritt der Finanz- und Kul-
turminister zurück und übergibt am 
1. April seine Ressorts an Yvonne 
Buchwalder-Keller. 

Am letzten Freitag präsentierte 
der scheidende Stadtrat ein letztes 
Mal in seiner mehr als zehnjährigen 
Amtszeit den Medien die Rechnungs-
abschlüsse. Zusammen mit Stefan Hu-
ber, Leiter Finanzen und Controlling 
der Stadt Brugg, zeigte Geissmann 
die Jahresbilanz 2023 für die Einwoh-
nergemeinde, die Spezialfinanzierun-
gen und die Ortsbürgergemeinde. 

Höherer Sach- und Betriebsauf-
wand
Die Erfolgsrechnung der Einwohner-
gemeinde schliesst mit einem negati-
ven Ergebnis von über 9 Millionen 
Franken aus der betrieblichen Tätig-
keit ab. Darin sind die Spezialfinan-
zierungen nicht inkludiert. Die Bud-
geterwartungen konnten damit um 
327 000 Franken nicht erreicht wer-
den, wie Geissmann informierte. 
Unter dem betrieblichen Aufwand war 
mit 922 000 Franken ein deutlich hö-
herer Sach- und übriger Betriebsauf-
wand verzeichnet worden. Dafür sei 
der Transferaufwand tiefer als budge-
tiert ausgefallen, denn vor allem im 
Bereich Asylwesen und Sozialhilfe 
wurden weniger Leistungen bean-
sprucht.  

Das operative Ergebnis weist einen 
Verlust von 465 489 Franken aus. Das 
Ergebnis liegt damit um rund 1 Mil-
lion Franken besser, als es im Budget 
2023 prognostiziert wurde. Der Stadt-
rat hat deshalb beschlossen, die Kurs-
gewinne aus den Vermögensverwal-
tungsmandaten bis zur Höhe des bud-
getierten Gesamtergebnisses der 
Wertschwankungsreserve zuzuwei-
sen. Diese Einlage sowie die Ent-
nahme aus dem Globalbudgetbereich 
für den Ausgleich der Rechnung für 
die wirkungsorientierte Verwaltungs-
führung (WOV) der Feuerwehr wur-
den im ausserordentlichen Ergebnis 
verbucht. 

Eine Reserve konnte die Stadt 
Brugg nach dem Rechnungsabschluss 
2023 einlegen, die nun über 1,4 Millio-

nen Franken beträgt. Mit 8,5 Millio-
nen Franken und damit mit über 1,3 
Millionen Franken über dem Budget 
präsentiert sich das Ergebnis aus der 
Finanzierung aus den Liegenschaften 
und Liegenschaftsaufwendungen. Das 
begründete Stefan Huber damit, dass 
mit 3 Prozent Rendite gerechnet 
wurde, aber rund 4,5 Prozent resul-
tierten. 

Höhere Steuererträge ein-
genommen
Der Steuerabschluss habe die Budget-
erwartungen leicht übertroffen. Da-
bei lägen die Erträge bei den natürli-
chen Personen sowie bei den Quellen-
steuern im budgetierten Rahmen, 
erläuterte Leo Geissmann. Eine Ein-
busse zeigen hingegen die Gewinn- 

und Kapitalsteuern der juristischen 
Personen. In diesem Budgetpunkt hät-
ten grössere Korrekturen von provi-
sorischen Rechnungen zu einem tiefe-
ren Steuerergebnis geführt. Hohe 
Erbschafts- und Schenkungssteuern, 
die unter Sondersteuern fallen, hatten 
hier eine Kompensation ermöglicht.

Die Stadt Brugg verfügt per Ende 
2023 über ein Nettovermögen in Höhe 
von 108 Millionen Franken. Im Ver-
gleich zum Vorjahreszeitpunkt ist die-
ser Wert um eine halbe Million gesun-
ken. 
Der Betrieb Abwasserbeseitigung, wo 
keine Bewegungen im ausserordentli-
chen Bereich verbucht sind, schliesst 
mit einem operativen Verlust von 
288 000 Franken bei budgetierten 
775 000 Franken ab. Die im Budget 

vorgesehenen Kredite für Unterhalts-
projekte waren zu hoch bemessen. In 
der Investitionsrechnung sind auf-
grund von Verzögerungen beim Pro-
jekt «Neubau Regenbecken Alten-
burg» deutlich weniger Ausgaben an-
gefallen. Das Nettovermögen des 
Betriebs Abwasserbeseitigung be-
trägt nun 11,1 Millionen Franken und 
soll für Projekte eingesetzt werden. 
«Wir versuchen, pro Jahr einen Be-
reich für Sanierungen zu definieren», 
sagte Leo Geissmann.

Abfallwirtschaft mit operativem 
Verlust
Der Betrieb der Abfallwirtschaft 
weist einen Verlust von 29 257 Fran-
ken aus. Wie auch bei der Abwasser-
beseitigung entspricht bei der Abfall-
wirtschaft das operative Ergebnis 
dem Gesamtergebnis. Dabei enthält 
die Investitionsrechnung die Ausga-
ben für das Projekt zur Umsetzung 
der Unterflurcontainer. Das Nettover-
mögen des Betriebs Abfallwirtschaft 
reduziert sich um 189 000 Franken 
und resultiert neu in einer Netto-
schuld von 27 000 Franken. 

Ortsbürgergemeinde 
Als es zum Rechnungsabschluss der 
Ortsbürgergemeinde kam meinte 
Leo Geissmann: «Hier schliessen wir 
ein bisschen unter Budget ab.» 

Konkret heisst das mit einem Ge-
winn von 1171 Franken gegenüber 
den 20 300 Franken, die als Nettoauf-
wand budgetiert worden waren. Die-
ser war im betrieblichen Bereich um 
rund 22 000 Franken (5,3 Prozent) 
höher ausgefallen. Mit einer positi-
ven Selbstfinanzierung von 176 000 
Franken stieg das Nettovermögen 
der Ortsbürger und beträgt per 31. 
Dezember 2023 rund 14,3 Millionen 
Franken.

Stefan Huber, Leiter Finanzen und Controlling, und Leo Geissmann präsentieren den Rechnungsabschluss 2023 BILD: CD

REMIGEN: Bruno Hartmanns 65. Geburtstag

Geburtstagsfeier in 
Remigen 
Die engagierte Erntehelfer-
schar erwies dem weitherum 
bekannten Winzer Bruno 
Hartmann die Reverenz und 
feierte dessen 65. Geburtstag.

MA X WEYERMANN

Bruno Hartmann zeigte sich am Frei-
tag. 22. März, überrascht über den 
Grossaufmarsch zu seinem Ehrentag. 
Auf Initiative des Organisators Hans-
Rudolf Sommer aus Birr versammel-
ten sich rund zwei Dutzend der 32 
Erntehelferinnen und Erntehelfer aus 
14 Gemeinden der Bezirke Brugg, Ba-
den, Laufenburg, Zurzach und Kulm 
am Sitz des Weinguts, um mit dem Ju-
bilaren zu feiern. Für den Hausherrn 
bedeutet die gemeinsam mit seiner 
Frau Ruth erreichte Wegmarke jedoch 

nicht, dass er sich nun aus dem Be-
rufsleben zurückzieht. Diesem gilt 
nach wie vor seine Passion, betreut 
Bruno Hartmann doch die Trauben 
und erlesenen Tropfen des Betriebs 
seit Jahren mit viel Wissen und Sorg-
falt nach naturnaher Manier, woraus 
sich die hohe Qualität ergibt.

Zum Apéro spielte das Duo Swiss 
Boys light mit Theo Duss (Pfeffikon 
LU) am Saxofon und Roland Kurzo 
(Hallwil) am Akkordeon vor dem Sitz 
an der Rinikerstrasse 8 in Remigen 
mit lüpfigen Melodien auf. Unterstützt 
von der musikalischen Begleitung 
wünschten die Besucher zur Feier des 
Tages «Happy Birthday» singend alles 
Gute, und aus der Hand von Hans-Ru-
dolf Sommer durfte der Jubilar ein be-
sonderes Geschenk entggen nehmen: 
Einen Lindenbaum samt Widmung mit 
den Namen aller Helferinnen und Hel-
fer.

Bruno Hartmann (Mitte) freut sich über den Lindenbaum und die Widmungs- 
tafel. Rechts von ihm der Organisator Hans-Rudolf Sommer BILD: MW
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ZUM GEDENKEN: Max Rudolf, Birmenstorf, Lehrer, Dorfchronist und Militärhistoriker

Er machte Vergangenes gegenwärtig
Chronisten führen uns an den 
Sodbrunnen der Geschichte, 
Publizisten sorgen für Aufklä-
rung. Max Rudolf war beides. 
Er starb 96-jährig.

HANS-PETER WIDMER

Etwas überrascht nahmen manche in 
der Todesanzeige von Max Rudolf des-
sen zweiten Vornamen «Henry» zur 
Kenntnis, der zwar auf seiner Ge-
burtsurkunde stand, den er aber nicht 
gebrauchte. Den Zunamen verdankte 
er der Mutter, die in jungen Jahren 
Haushaltshilfe und Gesellschafterin 
in New York war. Der Sohn kam neben 
drei Schwestern 1928 als Spross einer 
Lehrerdynastie zur Welt. Schon der 
Grossvater unterrichtete in Vordem-
wald und der Vater in Bottenwil. Max 
Rudolf wirkte von 1952 bis 1991 als 
fördernder, aber gestrenger Ober-
schullehrer in Birmenstorf, nachdem 
ihm die Nachbargemeinde Mülligen 
einen leicht jüngeren, frisch diplo-
mierten Mitbewerber mit einem 
Leichtathletik-Meistertitel vorgezo-
gen hatte. 

Der reformierte Pädagoge und das 
überwiegend katholische Birmenstorf 
kamen trotz den früher üblichen reli-
giösen dörflichen Reibereien im Gros-
sen und Ganzen ordentlich miteinan-
der aus. Allerdings widersetzte sich 
Max Rudolf der Anweisung des katho-
lischen Ortspfarrers und Schulpflege-
präsidenten, im Klassenzimmer das 
obligate christliche Kreuzsymbol an-
zubringen, mit dem Argument, er 
führe eine konfessionell neutrale, sä-
kulare Schule. 

Träger des Heimatschutzpreises
In der neuen Umgebung an der Reuss 
stiess Max Rudolf auf Flurnamen, die 

anders klangen als in seiner Heimat 
an der Uerke. Daraus entstand eine 
vertiefte Beschäftigung mit Birmens-
torf, aus der 1983 eine 600-seitige 
Ortsgeschichte hervorging, wie sie 
bis anhin keine andere Aargauer Ge-
meinde dieser Grösse besass. Auf die 
Zweitauflage, 1991, folgten ein Dut-
zend Beiträge zur Heimatkunde, die 

er im Alleingang recherchierte und 
publizierte. So zeigte er zum Beispiel 
aus Urkunden die Besitzungen des 
Klosters Königsfelden auf, ging den 
Spuren ausgewanderter Birmenstor-
fer nach und erinnerte daran, wie die 
Gemeinde den Zweiten Weltkrieg so-
wie den Absturz eines verirrten engli-
schen Vicker-Wellington-Bombers am 

Dorfrand in der Nacht auf den 15. Ap-
ril 1943 erlebte.

Für seine langjährige, beispielhafte 
Arbeit zur Erforschung, Dokumenta-
tion und Weitervermittlung der Ge-
schichte und Kultur Birmenstorfs und 
dessen Umgebung wurde Max Rudolf 
1997 mit dem 1985 gestifteten Aar-
gauer Heimatschutzpreis ausgezeich-
net. Er war der erste Preisträger, dem 
diese Ehrung als Einzelperson zufiel. 
Eigentlich hätte er für das, was er in 
seinem dritten Lebensabschnitt auch 
auf militärhistorischem Terrain leis-
tete, noch mehr Belohnungen ver-
dient. Doch er war zu bescheiden, um 
sich ins Rampenlicht zu stellen.

Er kannte jeden Bunker
2023 veröffentlichte der ehemalige 
Artillerie-Hauptmann Max Rudolf, in-
zwischen 95 Jahre alt, im Eigenverlag 
seine letzte 120-seitige Publikation 
mit dem Titel «Viel Militär im Fricktal 
1939–1941». Sie befasste sich mit der 
ersten Phase des Zweiten Weltkriegs, 
die für die Schweiz bis zur Kapitula-
tion Frankreichs, 1940, dauerte und 
zu General Guisans Reduitstrategie 
führte. In dieser Zeit marschierte die 
3. Division mit Berner Truppen über 
die Jurahöhen ins Fricktal, um die Ar-
meestellung zwischen Schinberg und 
Wollberg, von Kaisten bis Frick, drei 
Kilometer hinter der Rheingrenze, 
auszubauen.

Schon 1997 hatte Max Rudolf eine 
Publikation über die Limmatstellung 
veröffentlicht, die sich von Sargans 
über Walensee, Zürichsee, Limmat, 
Bözberg, Hauenstein bis zum Gem-
penplateau erstreckte. Akribisch do-
kumentierte er in Wort und Bild, mit 
Karten, Plänen, Zeichnungen und fak-
similierten Dokumenten die bis zum 
Ende des Kalten Krieges mehr oder 
weniger geheimen militärischen Anla-
gen in den Räumen Neuenhof-Dättwil, 

Baden-Dättwil, Gebenstorf-Gebens-
torfer Horn. Durch ausgedehnte Wan-
derungen und minutiöse Quellen-
arbeit kannte er jeden Bunker, jede 
Waffenstellung, jede Panzersperre. 
Ausser Dienst gestellt, gelten sie in-
zwischen als Zeitzeugnisse. Rund 100 
dieser militärhistorischen Objekte 
werden jetzt vom Verein Militär- und 
Festungsmuseum Full-Reuenthal be-
treut und der Öffentlichkeit zugäng-
lich gemacht. 

Eindrücklicher Nachlass
Dank Max Rudolf weiss die Nachwelt 
auch, über welche Verteidigungsanla-
gen die beiden grössten militärischen 
Verbände des Aargaus, die 5. Division 
und die Grenzbrigade 5, im Zweiten 
Weltkrieg und im Kalten Krieg ver-
fügten. Seine mehrere Laufmeter 
lange Gesamtdokumentation steht 
Forschenden im Aargauer Staatsar-
chiv zur Verfügung. Bevor er sie dort 
ablieferte, fasste er die Sammlung in 
Dutzenden Bundesordnern zusammen 
und reihte sie auf dem Stubenboden 
in seinem geräumigen Haus auf. Da-
für musste das Hausinstrument, ein 
wunderbarer Konzertflügel, weichen. 
Sein Haus hatte er übrigens ganz al-
lein geplant, die Erstellung übernahm 
immerhin einer der beiden örtlichen 
Baumeister – der reformierte.

Max Rudolf war nicht verheiratet. 
Keine der ledigen Birmenstorfer Leh-
rerinnen gab seinem Werben nach. 
Aber sein Singleleben war durch seine 
berufliche Tätigkeit und die histo-
risch-publizistischen Interessen, die 
ihm viele Kontakte verschafften, aus-
gefüllt. Als sich sein Aktionsradius, al-
ters- und gesundheitsbedingt, zuse-
hends verengte, konnte er auf gute 
Geister zählen. Nach einem Spitalauf-
enthalt ist er am 12. März 96-jährig 
im Brugger Pflegezentrum Süssbach 
gestorben.

Der Birmenstorfer Max Rudolf verfasste heimatkundliche und militärhistorische 
Publikationen BILD: ERNST BANNWART

A A R G AU E R R O B O T I K T E A M M I N D FAC T O RY 

 ■ Zum zweiten Mal in Folge Schweizer 
Meister

Am Samstag fand in Lausanne die 
Schweizer Meisterschaft der First 
Lego League (FLL) statt. Die 17 bes-
ten Robotikteams aus allen Regionen 
der Schweiz kämpften im sportlich-
technischen Wettbewerb um den Titel 
und die Qualifikation für das Finale 
der besten Teams aus Österreich, 
Deutschland und der Schweiz, das in 
diesem Jahr in Davos ausgetragen 
wird.

FLL ist ein internationales Förder-
programm, das Kinder und Jugendli-
che in einer sportlichen Atmosphäre 
an Wissenschaft und Technologie her-
anführt. Die Robotikteams konstruie-
ren und programmieren einen Robo-
ter, der in 21⁄2 Minuten möglichst viele 
Aufgaben auf einem vorgegebenen 
«Spielfeld» erfolgreich lösen soll. 
Ausserdem bearbeiten die Teams eine 
Forschungsaufgabe und tragen ihr 
Resultat in einer Präsentation der 
FLL-Jury vor. 

Das Team Mindfactory hat über die 
Begabungsförderung «Robotik und 
Forschung» des Kantons Aargau zu-
sammengefunden. Acht technikbe-
geisterte Jugendliche im Alter von 12 
bis 17 Jahren trainieren mit viel Spass 

und Motivation jeden Samstag in 
einem Schulzimmer der Bezirksschule 
Baden. Bereits im Januar konnte sich 
das Team Mindfactory mit dem ersten 
Platz an der Regionalmeisterschaft in 

Brugg-Windisch für die Schweizer 
Meisterschaft qualifizieren. Souverän 
und kompetent präsentierten die jun-
gen Robotiker bei der Schweizer Meis-
terschaft ihren selbst konstruierten 

Roboter. Trotz einiger Startschwierig-
keiten mit dem Roboter und dem 
Spielfeld hat sich das Team den Sieg 
im Robot-Game geholt. Das dank 
schneller Analyse und Fehlerbehe-
bung sowie einer beeindruckenden 
Steigerung von Lauf zu Lauf.

Im Forschungsbereich zum Saison-
thema Masterpiece präsentierte das 
Team eine neue App, mit der man inte-
ressante Routen erstellen und ablau-
fen kann. Damit wollen sie Menschen 
für ihr Hobby, den Orientierungslauf, 
begeistern. Die App ist unter dem Na-
men Routside zu finden.

Die jungen Robotiker von Mindfac-
tory, die mit viel Teamgeist den Wett-
bewerb bestritten, wurden schliess-
lich mit dem Schweizer-Meister-Titel 
belohnt. Nun freuen sie sich auf die 
Meisterschaft für den deutschsprachi-
gen Raum, die am Wochenende des 
13. und 14. Aprils in Davos stattfindet 
und die 25 besten Robotikteams aus 
Deutschland, Österreich und der 
Schweiz zusammenbringt. Dort möch-
ten die Aargauer Jugendlichen mit 
einer guten Platzierung das Ticket für 
das Weltfinale in Norwegen oder in 
den USA lösen. Sie freuen sich schon 
jetzt über die Unterstützung von 
Sponsoren. ZVG | ELENA KAUFMANN

Das Team Mindfactory hat in Lausanne den Schweizer-Meister-Titel verteidigt
 BILD: ZVG | MICHAEL FÖHNER

REGION

Jasskurse im 
Aargau
Erfahrene Instruktorinnen und Ins-
truktoren bringen den Teilnehmenden 
den Schieber als beliebteste Jassart in 
gut zwei Stunden von Grund auf bei. 
«Ein erster Kurs in Staufen letztes 
Jahr hat gezeigt, dass das ohne Weite-
res möglich ist», so Thomas Bucher, 
der seit 25 Jahren Jassturniere leitet. 
Kurze theoretische Inputs wechseln 
sich mit praktischem Spiel ab. «Der 
Kurs soll den Spass an Jassen vermit-
teln.» Die Kurse sind kostenlos und 
finden von April bis Oktober unter an-
derem in Brugg und Baden statt. Den 
Abschluss der Kursreihe bildet ein 
Turnier für Anfänger im November, an 
dem alle, welche die Kurse absolviert 
haben, teilnehmen dürfen. Infos und 
Anmeldung unter jass-events.ch. GA

HINWEISE DER REDAKTION

Bildanforderungen: scharf mit 
mindestens 1200 Pixeln.
 Die Redaktion
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FOKUS

Ab Sommer 2024 startet ein Eltern-Kind-Musizieren, organisiert von der Musikschule Schenkenbergertal

Verspielter Einstieg in die Musik
Zusammen mit einer erwach-
senen Begleitperson erleben 
Kinder im Vorschulalter den 
Einstieg in die Musik und ent-
wickeln soziale Fähigkeiten.

ISABEL STEINER PETERHANS

«Die Idee hatten wir schon länger», 
verrät Sandra Güttinger, Leitung Mu-
sikschule Schenkenbergertal, «aber 
jetzt ist der Zeitpunkt da, mit diesem 
Kursformat in unserer Region zu star-
ten.» Die engagierte Schulleiterin 
freut sich, ab kommendem Sommer 
(Beginn: 14. August) ihren Angebots-
katalog mit dem Eltern-Kind-Musizie-
ren zu erweitern. Schliesslich könne 
man nie früh genug damit anfangen, 
Kinder mit Bewegung und Musik, in 
welcher Art und Form auch immer, in 
Kontakt zu bringen.

Lieder und Spiele
Den 45 Minuten dauernden Vormit-
tagskurs leitet Kathrin Hegnauer. Die 
ausgebildete Primarlehrerin und drei-
fache Mutter musiziert seit ihrer 
Kindheit, sang in diversen Projekten 
mit, spielt Oboe und leitet bereits El-
tern-Kind-Singkurse in Aarau. «Sich 
musikalisch auszudrücken und vor al-
lem mit anderen zusammen zu singen 
und zu musizieren, ist ein Geschenk 
fürs Leben», findet die Pädagogin. 
«Kinder und ihre Familien lustvoll in 
die Welt der Musik begleiten zu dür-
fen, ist eine Herzensangelegenheit.» 

Neugier, gemeinsames Entdecken 
und Erleben, schlicht die geteilte 
Freude an der Musik – das steht beim 
Eltern-Kind-Musizieren im Vorder-
grund. In geborgener Nähe eines ver-
trauten Erwachsenen bewegen sich 
die zwei- bis vierjährigen Kinder zu 
Rhythmen und Klängen, hören und 
singen einfache Lieder, freuen sich an 
Versen, Kniereitern und einfachen 
Tänzchen. Spielerisch und abwechs-
lungsreich werden so vielerlei musika-
lische Facetten erfahrbar. 

Eine Sprache, die jeder versteht
«Wenn man bedenkt, dass das Gehör 
zu den ersten ausgereiften Sinnes-
organen des Menschen zählt und 
schon im Mutterleib Geräusche, Stim-
men und Klänge wahrgenommen wer-
den, erstaunt es kaum, dass Kinder 

von Anbeginn auf Musik reagieren», 
so die Kursleiterin. Dennoch sei es im-
mer wieder aufs Neue faszinierend, 
welche Aufmerksamkeit und Begeiste-
rung die Kinder im Eltern-Kind-Musi-
zieren zeigten. Jedes darf seinem Ent-
wicklungsstand und Naturell entspre-
chend – und wie es ihm gerade zumute 
ist – mitmachen. Manche sind stille 
Beobachter, andere hüpfen munter 
drauflos. Nebst den Impulsen der 
Kursleiterin ist es für das Gelingen 
aber entscheidend, dass sich die 
«Grossen» aktiv beteiligen. Für die 
Kleinen ist das die schönste Einla-
dung zum Mittun. Kinder, die wäh-
rend der Lektion zurückhaltend blei-
ben, zeigen oft später daheim, dass sie 
dennoch vieles aufgenommen haben, 
und singen die gehörten Lieder zu 
Hause nach.

Musik für jede Lebenslage
Musik als Ausdruck von Emotionen 
gehört seit jeher zur menschlichen 
Kultur. Musik begleitet in der Trauer, 
schenkt Hoffnung, ist Ausdruck purer 
Freude und Lebensfreude. Eltern wie-
gen ihre Babys summend in den 

Schlaf oder haben ein tröstendes Lied 
parat. Für allerlei Situationen im bis-
weilen fordernden, aber auch fröhli-
chen und erlebnisreichen Alltag mit 
Kleinkindern musikalische Anregun-
gen zu vermitteln, ist eines der Anlie-
gen des Kurses. Oft vermag ein klei-
nes Lied die Stimmung aufzuheitern, 
das trotzende Kind umzustimmen 
oder anderweitig einen «Knopf zu lö-
sen». Die Lied- und Versthemen holen 
das Kind in seiner Erfahrungswelt ab 
und begleiten durchs Jahr: von den 
Schneeglöckchen über den hoppeln-
den Osterhasen bis zu Sommerfreu-
den, den Launen des Herbstwetters 
und den besinnlichen Advent. Stets 
mit dabei sind nebst der Stimme  
die naheliegendsten «Instrumente»: 
Hände zum Klatschen, Beine zum 
Marschieren, Füsse zum Stampfen. 
Oder Tücher und dergleichen, um Mu-
sik in Bewegung auszudrücken. Quasi 
beiläufig befruchten Singen, Reime 
und rhythmische Bewegungsspiele 
die verschiedenen Bereiche der inten-
siven frühkindlichen Entwicklung: die 
Motorik, die kognitive Entwicklung, 
den Spracherwerb. «Für eine Teil-

nahme am Kurs sind keine Vorkennt-
nisse nötig, im Vordergrund steht die 
Freude an der Musik», erklärt Heg-
nauer, die Anmeldungen noch bis zum 
5. April via info@schenkenbergertal.ch 
oder 056 463 63 19 entgegennimmt. 

Generationenverbindung
Klein und Gross kann Kontakt zu an-
deren Familien knüpfen. Für die 
 Kinder ist es eine Gelegenheit, Um-
gangsformen in der Gemeinschaft zu 
üben: Grüezi sagen, kurz plaudern. 
Wenn im Begrüssungslied jeder und 
jede singend willkommen geheissen 
wird, reihum der Triangel zum Klin-
gen gebracht oder ein Glöcklein wei-
tergereicht wird, sind Warten und 
 Teilen gefragt. Manchmal begleiten 
Grosseltern ihre Enkel – so wird eine 
generationenübergreifende Brücke 
geschlagen. Mit dem Repertoire  
wird diesem Aspekt Beachtung ge-
schenkt, es kommen auch altbekannte 
Lieder und Spiele zum Zug. Im Eltern-
Kind-Musizieren warten gemeinsame 
Erlebnisse, verbindende und berei-
chernde Momente auf alle Teilneh-
menden. 

Beim Eltern-Kind-Musizieren kommen die Kleinen spielerisch in Kontakt mit Musik und Instrumenten  BILD: ZVG

MER HEI E VEREIN: Rollstuhlfahrdienst Region Brugg

Verhilft zu mehr Mobilität
Der Verein Rollstuhlfahrdienst 
Region Brugg steht rollstuhl-
abhängigen Menschen zur 
Verfügung und verhilft ihnen 
zu mehr Mobilität.

Der Rollstuhlfahrdienst Region Brugg 
– gegründet 1986 – ist Mitglied des 
2023 in Zusammenarbeit mit Pro In-
firmis gegründeten Vereins Infobüro 
Handicap Region Brugg. Das Vereins-
team besteht aus rund 45 freiwilligen, 
ehrenamtlichen Fahrerinnen und 
Fahrern und leistet etwa 3500 ge-
meinnützige Einsätze pro Jahr. Dabei 
werden mit vier Spezialfahrzeugen 
mehr als 100 000 Kilometer pro Jahr 
zurückgelegt. Aufgabe des Vereins ist 
der Betrieb eines Fahrdienstes für 
Menschen im Rollstuhl, die öffentli-
che Verkehrsmittel nicht oder nur 
unter erschwerten Bedingungen nut-
zen können. So verhilft der Verein 
rollstuhlabhängigen Menschen zu 
mehr Flexibilität. Die vier Fahrzeuge 
des Vereins verfügen über Heckram-
pen für Rollstühle und dürfen mit dem 
PW-Fahrausweis gefahren werden.

Das Fahrerteam und der Vorstand be-
ziehen keinen Lohn. Für das Sekreta-
riat und die Fahrtendisposition sind 
zwei entlöhnte Mitarbeiterinnen be-
sorgt. Neben den Vorstandssitzungen 
trifft sich der Vorstand zwei- bis drei-
mal im Jahr mit dem Fahrerteam zum 
gemütlichen Grillabend und jährlich 
zum Fahrerhöck.

Die rollstuhlabhängigen Kundin-
nen und Kunden werden beispiels-

weise zur Therapie, zum Arzt, zur 
Arbeit, zur Schule oder zum Bahnhof 
gefahren. Selbstverständlich steht 
auch Fahrten für andere Zwecke 
nichts im Weg.

Um den Fahrdienst nutzen zu kön-
nen, muss man nicht Mitglied sein, 
und es gibt keine Begrenzung bezüg-
lich Alter, Einkommen und Vermögen. 
Dank ehrenamtlichen Fahrern, Spen-
dern und Gönnern kann der Verein die 

Tarife für die Fahrten tief halten. Weil 
nur knapp zwei Drittel der Auslagen 
durch Fahrdiensteinnahmen gedeckt 
werden, ist der Verein auf Mitglieder-
beiträge, Spenden und Gönnerbei-
träge angewiesen.

Aus organisatorischen Gründen 
muss eine Fahrt mindestens zwei 
Tage im Voraus bei der Dispostelle 
telefonisch angemeldet werden. 
Ausserdem ist der Verein laufend auf 
der Suche nach freiwilligen Fahrerin-
nen und Fahrern. Disponentin Lea 
Bertolino gibt in beiden Fällen unter 
056 444 06 60 vormittags gern Aus-
kunft. SIM

Mit Spezialfahrzeugen unterwegs für mehr Mobilität BILD: ZVG

MER HEI E VEREIN

Die Rubrik ist – in Anlehnung an 
den bekannten Song von Mani 
Matter – eine Hommage an all die 
vielen Vereine der Region. Sind 
auch Sie Mitglied eines tollen  
Vereins, den wir hier vorstellen 
dürfen? Schreiben Sie uns an  
redaktion@effingermedien.ch. 

Die Lehre von 
Pneus und Finken 
Man muss öfter etwas ändern im 
Leben. Zum Beispiel die Finken 
wechseln. Nicht die Hausfinken, 
die können einem, verlieren sie die 
Form, nur ans Herz wachsen. Wer 
alte Hausschuhe genau betrachtet 
– mit Seele –, der muss sie beson-
ders lang hätscheln. Man kaufe 
sich ein Paar Finken und ein zwei-
tes Paar für die Strasse – basta! 
Das tun verständige Leute. Ge-
rührt schauen sie zu, wie ihre 
Schuhe, treuste Wegbegleiter ihres 
angeblich zielgerichteten, à la lon-
gue aber wirren Herumlaufens, mit 
ihnen altern. Van Gogh war ein ver-
ständiger Mensch. Er widmete sei-
nen Zeitschuhen ein zeitloses Ge-
mälde. Was jeder materiell 
Denkende wegschmeisst – ausge-
latschte Schuhe –, ist heute, durch 
van Goghs Augen, Millionen wert. 
Man muss indes auch Finken ohne 
jede Poesie wechseln – Autofinken. 
Hierzulande gibt es einen Sommer 
und einen Winter, dafür wurden 
zweierlei Finken erfunden. Ich 
halte viel von der Cleverness heuti-
ger Pneuentwickler. Vermutlich 
könnte die Branche längst Allwet-
terpneus anbieten. Aber die Händ-
ler machen mehr Cash mit Saison-
finken. Den Kunden ausserdem 
Frühlings- und Herbstpneus aufzu-
schwatzen, wurde sicherlich ge-
prüft – und schweren Herzens ver-
worfen. Man hatte indes eine an-
dere Idee, wie ich beim jüngsten 
Pneuwechsel erfuhr. Der Händler 
guckte auf seinen PC und nannte 
einen Preis. Ich zeigte erstaunt mit 
dem Daumen aufs Plakat. «Ein 
Richtwert», sagte der Händler, «in-
zwischen sind unsere Preise dyna-
misch.» – Dynamisch? – «Der Preis 
richtet sich stündlich neu aus.» – 
Wie beim Fliegen, bei Bahnbillet-
ten, beim Skifahren? – «Richtig.» – 
Gibt es keinen Schnee, ist Skifah-
ren am günstigsten. – «Korrekt.» 
– Wechsle ich mitten im Sommer 
auf Winterpneus, fahre ich am bes-
ten. – «Theoretisch. Aber im Som-
mer haben wir keine Winterpneus 
am Lager.» Die Seuche mit den 
«dynamischen Preisen» hat inzwi-
schen manche Branche erfasst. Sie 
werden das bis zum Exzess treiben 
und mit der Allmacht von «Loga-
rithmen» entschuldigen, den 
Schicksalsgöttern der Moderne. 
Höchste Zeit, ein paar ganz neue 
Finken aufzuziehen.

info@maxdohner.ch

Max Dohner

QUERBEET
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Farben, Blüten, Düfte –  
begrüssen Sie den 
Frühling bei uns im  
Gartencenter!
Zulauf AG, Schinznach-Dorf, zulauf.ch
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Schibli-Gruppe setzt auf Volvo  
der Küng Automobile
Die mit Hauptsitz in Zürich und an 14 weiteren Standorten vertretene 
Schibli-Gruppe hat ihre Fahrzeugflotte um fünf, von der Küng Automobile 
gelieferte Volvo EX30 erweitert.

Was 1937 mit vier Mitarbeitenden und dem 
Firmengründer Hans K. Schibli begann, ist 
kontinuierlich gewachsen und hat sich 
weiterentwickelt. Aus einer einzelnen 
elektrotechnischen Unternehmung ist 
eine Gruppe mit über 550 Mitarbeitenden, 
darunter 100 Lernende, und umfassenden 
Kompetenzen an 14 Standorten herange-
wachsen. Ein Komplettangebot in den Be-

Gebenstorf: Erfolgreiche Zusammenarbeit
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reichen Elektro- und Energietechnik ver-
mag Kunden aus unterschiedlichsten 
Branchen zu überzeugen. Um ihrer umfas-
senden Tätigkeit jederzeit nachzukom-
men, müssen sich die Projektleiter auf ihre 
Fahrzeuge verlassen können. «Nebst der 
Zuverlässigkeit spielt die Wirtschaftlich-
keit der Fahrzeuge eine grosse Rolle. Als 
ein in der Elektrobranche tätiges Unter-

nehmen haben wir uns für den Volvo EX30 
entschieden, und so konnten wir nun die 
die ersten fünf Fahrzeuge übernehmen», 
so Daniel Hehl, Leiter Beschaffung und  
Organisation der Schibli-Gruppe.

Flotte um fünf Volvo EX30 ergänzt
Wie die Schibli-Gruppe kann die Küng Au-
tomobile AG, Gebenstorf, auf eine über 
70-jährige Firmengeschichte zurückbli-
cken. «Beide Firmen leben die gleichen 
Werte, was dazu geführt hat, dass wir die 
Elektrounternehmung in der Vergangen-
heit stets mit Fahrzeugen unserer Haus-
marken beliefern durften», so Gregor Iseli, 
Leiter Verkauf Auto-Center Küng AG. «Wir 
sind stolz, dass wir 2022 die regionale Ver-
tretung der seit 1927 bestehenden Traditi-
onsmarke Volvo übernehmen durften. Die 
über 40-jährige Erfahrung mit schwedi-
schen Fahrzeugen erlaubt es, unseren 
Kunden eine Premiummarke mit starken 
Visionen und hochwertigen Produkten an-
zubieten», so Iseli weiter.

Kleiner SUV mit grossem Potenzial
Selbstverständlich standen in der Schib-
li-Gruppe im Rahmen der Evaluation der 
neuen Fahrzeuge verschiedene Kriterien, 

Küng Automobile AG 
Im Halt 2, 5412 Gebenstorf 
www.kueng-automobile.ch

auch hinsichtlich der Nachhaltigkeit, im 
Vordergrund, und so hat man sich bewusst 
für ein rein elektrisches Fahrzeug der Mar-
ke Volvo entschieden. Der Volvo EX30 ist 
ein kleiner SUV mit grosser Wirkung. Die 
kompakten Abmessungen erlauben es, 
den Alltag in Städten problemlos zu meis-
tern, ohne auf den gewohnten Komfort 
und die fortschrittlichen Technologien  
eines Volvos verzichten zu müssen. Die 
markentypisch umfassende Sicherheits-
ausstattung ist perfekt auf das urbane 
Umfeld abgestimmt. Eine spezielle Aus-
stiegswarnung nimmt die sogenannten 
Dooring-Unfälle ins Visier, damit Passan-
ten und Zweiradfahrer nicht mit Fahrzeug-
türen kollidieren, die plötzlich geöffnet 
werden. Recycelte und erneuerbare Mate-
rialien verleihen dem erfrischend kühlen 
Innenraumdesign Charme.

   
auf alle Kindersitze und 
Basisstationen vor Ort*  

 

 10 %*
Rabatt

Sicherheit im Auto

100 Fachmärkte – auch in deiner Nähe: Geschwister May oHG 
BabyOne Laufenburg, Laufenpark 15, 79725 Laufenburg • babyone.de

AKTIONSTAG  

bei BabyOne

in Laufenburg 

am 30.03.24

*  Nur gültig am 30.03.24 bei BabyOne in Laufenburg auf alle vorrätigen Kindersitze und Basis-
stationen. Nicht kombinierbar mit anderen Aktionen und nicht für bestehende Aufträge. 
Keine Barauszahlung.

15.03.2024   15:33:3315.03.2024   15:33:33
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M US I KG E S E LL S C H A F T V I LLN AC H E R N

 ■ Ein traumhafter Konzertabend
Die Musikgesellschaft Villnachern lud 
am 9. März zu einem Abend in die 
«Traum-Wält» ein. So vielfältig wie 
die Träume im Leben sein können, so 
vielfältig gestaltete sich das Konzert-
programm. Dabei wurde es nicht ver-
säumt, zwischendurch humorvoll die 
Vorstellungskraft zu testen. Zum Bei-
spiel beim Titel des Stücks «Ross 
Roy», mit dem der Verein sich am 9. 
Juni am Musiktag der Meinung eines 
Experten stellen wird. Hier dachte 
wohl der eine oder andere zunächst 
an ein Pferd, was die Moderatorin 
zielsicher entlarvte und bildlich auf 
der Leinwand darstellen liess. Mit 

einem Lächeln auf den Lippen lauschte 
das Publikum dann den schönen Melo-
dien.

Nach der Pause klingelte zunächst 
ein Wecker, und die Musikanten sas-
sen im Pyjama auf der Bühne. Wovon 
sie wohl gerade geträumt hatten? Am 
längsten träumte der Dirigent, denn 
Beat Fischer rannte als Letzter quer 
durch den Saal, um den Beginn von «9 
to 5» noch zu erwischen. Mit weiteren 
Klassikern wie «Ultimate 80’s Party» 
oder «Africa» von Toto verging die 
traumhafte Zeit wie im Flug. Man darf 
gespannt sein, was die Musikgesell-
schaft Villnachern beim nächsten 
Konzert erträumt. ZVG

Konzert der Musikgesellschaft Villnachern BILD: ZVG

REGION

Saisoneröff-
nung Museum 
Aargau
Ab morgen, 29. März, sind sämtliche 
Standorte von Museum Aargau wie-
der geöffnet. Die Schlösser Lenz-
burg, Wildegg und Hallwyl, der Le-
gionärspfad Vindonissa und die Klos-
terhalbinsel Wettingen heissen die 
Besucherinnen und Besucher will-
kommen. Bis zum 3. November fin-
den an den Standorten von Museum 
Aargau zahlreiche Führungen, Work-
shops und Veranstaltungen statt. So 
präsentiert Schloss Lenzburg vom 
26. bis 28. April die «Mittelaltertage 
auf der Burg» und vom 6. bis 8. Sep-
tember den grossen Mittelalter-
markt. Vindonissa startet am 7. April 
mit dem Eröffnungsfest «Tiere in Vin-
donissa» in die Saison. Am traditio-
nellen Handwerksparcours vom 6. 
bis 10. August können Besucherinnen 
und Besucher altes Handwerk selbst 
ausprobieren – erstmals in der neuen, 
authentisch rekonstruierten römi-
schen Schmiede. Auf der Klosterhalb-
insel Wettingen werden am Pfingst-
montag, 20. Mai, am Klosterfest di-
verse Attraktionen für Familien 
angeboten. Und auf Schloss Wildegg 
steht Reiseliteratur im Fokus. An-
hand ausgewählter Werke aus der Bi-
bliothek der Familie von Effinger 
werden die Italienreisen in Rahmen 
der «Grand Tour» und der frühe 
Schweizer Tourismus näher beleuch-
tet. Das gesamte Programm von Mu-
seum Aargau ist auf museumaargau.
ch aufgeschaltet. GA
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RINIKEN: Bleibt der Dorfladen erhalten?

Chance und Herausforderung
Noch ist unklar, ob durch die 
Initiative der Ortsbürger der 
Volg, dem eine zentrale Rolle 
als sozialer Treffpunkt zu-
kommt, weiter bestehen kann.

PETER GR AF 

Das Thema um die Zukunft des Volg-
Ladens und die integrierte Postagen-
tur bewegt die Riniker Bevölkerung 
seit Längerem. Als bereits im August 
2021 das Durchfahrtsrecht von den 
Nachbarparzelle beim Gebäude des 
Schweizerischen Verbands für Land-
technik (SVLT) nicht erteilt wurde,  
informierten Anfang 2022 der SVLT 
und Volg, dass man das Projekt Volg 
im SVLT-Gebäude weiterverfolgen 
werde. Im Mai 2022 hat Volg das erste 
Baugesuch für den Abbruch des An-
baus und die Einrichtung eines La-
dens in der SVLT-Werk- und -Einstell-
halle eingereicht und auf Dezember 
2022 den Standort gekündigt. Anfang 
2023 erwuchs die Baubewilligung in 
Rechtskraft. Da Volg die Kosten für 
den Abbruch und die Anpassungen 
der Gebäudeentwässerung des An-
baus als zu hoch erschienen, wurde 
ein zweites Baugesuch ohne Abbruch 
des Anbaus ausgearbeitet, gegen das 
eine Sammeleinwendung eingereicht 
wurde. Das führte zu Verfahrensver-
zögerungen. Im Einvernehmen mit 
dem Nachfolgemieter und der Landi 
Wasserschloss wurde der Mietvertrag 
bis Ende 2023 verlängert.

Nutzung gilt es neu zu  
definieren 
Im September 2023 wurde mit den 
Einsprechenden verhandelt. Dabei 
ging es um die Parkplatzsituation und 
die Platzentwässerung. Im Zusam-
menhang mit der Parkierung, die in 
der Bau- und Nutzungsplanung nicht 
gemeindespezifisch geregelt ist, son-
dern nach übergeordnetem Recht, 

also durch die Bauverordnung des 
Kantons beurteilt wird, muss der 
SVLT die Räumlichkeiten nach der 
heutigen Nutzung neu definieren. Das 
vor dem Hintergrund, dass heute 
keine Schulungskurse mehr durchge-
führt werden, was zur Folge hat, dass 
nicht mehr die gleiche Anzahl Park-
plätze vorzusehen sind. Das erfor-
derte eine neue Baugesuchsauflage 
für die Umnutzung, die Ende 2023 zu 

Ende ging und eine Sammeleinwen-
dung der gleichen Einwendenden zur 
Folge hatte.

Ja zum finanziellen Engagement
Nach Gesprächen mit Vertretungen 
der Einwender und des SVLT hat sich 
dieser nun bereit erklärt, das erste 
baubewilligte Projekt, das den Ab-
bruch des Schopfanbaus sowie die 
Platzsanierung enthält und das mit 

Kosten von rund 400 000 Franken be-
ziffert wird, zu realisieren. Voraus-
setzung für den Einbau des Ladenlo-
kals ist die Sicherstellung der Finan-
zierung. Seitens der Gemeinde wird 
eine Kostenbeteiligung erwartet. An-
gesichts dieser Ausgangslage wurde 
ein Initiativkomitee aus Ortsbürgern 
aktiv. Weil der Erhalt des einzigen 
Dorfladens und damit der Postfiliale 
für die Bevölkerung von zentraler 

Wichtigkeit ist, hält das Komitee ein 
finanzielles Engagement der Ge-
meinde für gerechtfertigt. Deshalb 
wurden im Hinblick auf die Orts-
bürger-Gemeindeversammlung vom 
7. Juni Unterschriften gesammelt. 

Seit dem 2. März haben 59 oder 84 
Prozent der aktuell 70 stimmberech-
tigten Ortsbürgerinnen und Ortsbür-
ger den Initiativtext unterzeichnet. 
Das Quorum von 10 Prozent für das 
Zustandekommen der Initiative ist 
demzufolge erreicht, und die Unter-
schriftenliste wurde am 8. März dem 
Gemeinderat überreicht. Der Orts-
bürger-Gemeindeversammlung soll 
der Antrag unterbreitet werden, der 
die Bewilligung eines Kredits in Höhe 
von 50 000 Franken als Beitrag an 
den SVLT, Riniken, an die im Zusam-
menhang mit dem Einbau eines Volg-
Ladenlokals entstehenden Baukosten 
beinhaltet, unter dem Vorbehalt, dass 
die Einwohnergemeinde einen gleich 
hohen Beitrag leistet. 

Chance und Herausforderung
Bereits Ende 2023 befasste sich der 
Gemeinderat damit, eine ausseror-
dentliche Gemeindeversammlung 
einzuberufen und der Bürgerschaft 
einen Beitrag an die Kosten für den 
Umbau des Gebäudes zu beantragen. 
«Man kam jedoch zu dem Schluss, 
keinen Antrag zu stellen. Das, um in 
der Funktion als Baubewilligungsbe-
hörde nicht den Anschein einer Be-
fangenheit entstehen zu lassen», so 
Frau Gemeindeammann Beatrice 
Bürgi. 

Mit dem Entscheid des SVLT, das 
erste Baugesuch weiterzuverfolgen, 
wurde Klarheit geschaffen. Der Volg 
kann diesen Entscheid mittragen, vor-
ausgesetzt, dass mit den Einwenden-
den eine einvernehmliche Lösung 
 gefunden werden kann. Seitens des 
Gemeinderats sieht man in der Ge-
schichte um den neuen Standort für 
den Volg-Laden eine Chance, aber 
auch eine grosse Herausforderung.

Das Gebäude des Schweizerischen Verbands für Landtechnik (SVLT) BILD: PG

REGION: Schulraumplanung der regionalen Oberstufe Möriken-Wildegg

«Das Projekt hat Pioniercharakter»
In kurzer Zeit gelang es, einen 
Konsens mit neun beteiligten 
Gemeinden zu finden und 
einen Gemeindevertrag vorzu-
legen.

PETER BELART

Im Januar 2023 erging die Anfrage 
aus dem Schenkenbergertal an Möri-
ken-Wildegg, ob eine Zusammen-
arbeit in Sachen Oberstufe möglich 
wäre. Schon zwei Monate später, im 
März 2023, traf von dort eine grund-
sätzliche Zusage ein. Und genau ein 
Jahr später konnten nun Frau Gemein-
deammann Jeanine Glarner von Möri-
ken-Wildegg und Ulrich Salm, Ge-
meindeammann Veltheim und Präsi-
dent der Kreisschule Oberstufe 
Schenkenbergertal, den unter-
schriftsreifen Vertrag und die Schul-
raumplanung vorlegen. Beteiligt an 
dem Grossprojekt sind die Gemeinden 
Auenstein, Brunegg, Holderbank, Mö-
riken-Wildegg, Niederlenz, Ruppers-
wil, Schinznach, Thalheim und Velt-
heim. Alle neun mit individuellen Vor-
aussetzungen, jedoch mit dem festen 
Willen, die Frage des zukünftigen Bil-
dungsstandorts eigenständig und ge-
meinsam zu lösen. Dazu Jeanine Glar-
ner: «Wir wollen eine Verfügung des 
Kantons vermeiden.»

Aussenstandort Sereal Veltheim
Konkret geht es darum, künftig unge-
fähr 1200 Schülerinnen und Schüler 

an fünf Standorten zu unterrichten. 
Aus dem Schenkenbergertal sollen 
die Jugendlichen der Bezirksschule 
dem Standort Möriken-Wildegg zuge-
wiesen werden, während die Sekun-
dar- und die Realschule in Veltheim 
bestehen bleiben. Ihr kommt die 
Funktion eines Aussenstandorts der 
regionalen Oberstufe zu. Sie behält 
damit eine gewisse Eigenständigkeit, 
kann aber von den Vorzügen eines 
grossen Schulverbands profitieren. 
Ulrich Salm verwies auf diese Vorteile 
und nannte unter anderem die Attrak-
tivität von höheren Pensen sowohl für 
Lehrpersonen als auch für die Schul-
leitung, die Verfügbarkeit schulergän-
zender Dienste und die Führung von 
Spezialangeboten. Er nannte aber 
ebenfalls Herausforderungen, denen 
besondere Beachtung geschenkt wer-
den muss, wie zum Beispiel eine durch 
die grosse Schülerzahl bedingte Situ-
ation mit erhöhten Konflikten oder 
eine unerwünschte Anonymität.

Erhebliche Investitionen
Die Schulraumplanung in Möriken-
Wildegg ist bereits weit fortgeschrit-
ten. Für 27 Abteilungen muss Schul-
raum geschaffen werden. Das bedingt 
den Neubau einer Dreifachturnhalle, 
eines Oberstufenschulhauses und die 
Sanierung von zwei weiteren Gebäu-
den. Im Moment geht man von einem 
Investitionsvolumen von 34 Millionen 
Franken aus.

Die Gemeinderäte haben sich dar-
auf geeinigt, dass Möriken-Wildegg 
die Hälfte dieser Summe, also 17 Mil-

lionen Franken, trägt und die anderen 
acht Gemeinden die übrigen 17 Millio-
nen Franken gemäss ihrem Schüler-
anteil untereinander aufteilen. Bei der 
gegenwärtigen Schülerprognose wür-
den für die Schenkenberger Gemein-
den die folgenden Kosten anfallen: 
Auenstein: 1,9 Mio. Fr., Schinznach: 
3,27 Mio. Fr., Thalheim: 1,44 Mio. Fr. 
und Veltheim: 1,93 Mio. Fr. Im Gegen-

zug erhalten die Vertragsgemeinden 
Einsitz im strategischen Schulfüh-
rungsorgan sowie im Umfang ihrer 
Beteiligung ein Mitnutzungsrecht an 
den Oberstufenanlagen.

Anlagekosten einer Oberstufe wie 
Abschreibungen und Zinskosten wer-
den über ein jährliches Schulgeld an 
die «Zulieferer-Gemeinden» weiter-
verrechnet. Indem die Gemeinden In-

vestitionsbeiträge leisten, reduziert 
sich für sie das jährliche Schulgeld um 
die Abschreibungen und Zinskosten. 
Ulrich Salm betonte: «Entsprechend 
sind die Investitionsbeiträge für die 
Gemeinden ein Nullsummenspiel, weil 
sie damit weniger Schulgeld zu bezah-
len haben.» Mit den Investitionsbei-
trägen reduzieren sie aber das finan-
zielle Risiko der Gemeinde Möriken-
Wildegg und unterstreichen ihren 
Willen für eine langfristige Zusam-
menarbeit.

Wie weiter?
An den Sommergemeindeversamm-
lungen im kommenden Juni ist in allen 
neun Vertragsgemeinden der Gemein-
devertrag zur Führung der regionalen 
Oberstufe Möriken-Wildegg sowie der 
jeweilige Investitionsbeitrag traktan-
diert. Danach geht es an die Realisie-
rung der Bauvorhaben. Ab dem Schul-
jahr 2028/29 wechselt die Bezirks-
schule Schinznach gesamthaft nach 
Möriken-Wildegg. 

Anzufügen bleibt, dass mit dem 
Rückzug von Villnachern aus der 
Oberstufe Schinznach die Schüler-
zahlen für die Weiterführung der Be-
zirksschule Schinznach definitiv zu 
gering sind. Man hat hier ferner ge-
prüft, ob in Zukunft die Stadt Brugg 
als Schulstandort für die Schenken-
berger Bezirksschüler infrage käme. 
Es zeigte sich aber, dass die Gemeinde 
Möriken-Wildegg mit ihrer Schul-
raumplanung weiter fortgeschritten 
war und sich deshalb für eine Lösung 
anbot.

Frau Gemeindeammann Jeanine Glarner, Möriken-Wildegg, und Gemeinde-
ammann Ulrich Salm, Veltheim  BILD: PBE
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Tiere in Vindonissa! 
Der Legionärspfad Vindonissa startet am 7. April 2024 von 10 bis 17 Uhr mit 
dem Eröffnungsfest in die Saison 2024. Auf Familien warten Attraktionen zum 
Thema «Tiere in Vindonissa».

Kinder reiten auf Kamelen und lassen sich 
auf Steckenpferden zu römischen Reite-
rinnen und Reitern ausbilden. Eine Herde 
Schafe freut sich über Streicheleinheiten. 
Die Bewohnerinnen und Bewohner von 
Vindonissa bepacken zudem Maultiere, la-
den zu Führungen ein und erzählen Tier-
geschichten aus der römischen Mytholo-
gie. 

Eröffnungsfest im Legionärspfad in Windisch
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Familien erleben damit am Eröffnungsfest 
mit allen Sinnen, welche Rolle Tiere vor 
2000 Jahren in Vindonissa gespielt haben. 
Ein kostenloser Shuttlebus verbindet das 
Festgelände in Windisch mit dem Vindo-
nissa Museum in Brugg. Im Museum dreht 
sich vieles um archäologische Tierkno-
chen. Im römischen Garten malen Kinder 
kleine Mosaikkunstwerke.

Der Legionärspfad Vindonissa hält zudem 
ein vielseitiges Gastronomieangebot be-
reit.

Programm Legionärspfad Vindonissa
•  Kamele drehen im Amphitheater mit 

Kindern ihre Runden.
•  Zwei Maultiere werden mit Ausrüs-

tungsmaterial beladen und entpackt.
•  Spiegelschafe freuen sich über  

Streicheleinheiten durch den Zaun.  
Bei der römischen Spinnerin kann Wolle 
gesponnen werden.

•  Bewohnerinnen und Bewohner von 
Vindonissa erzählen tierische  
Geschichten aus der römischen 
Mythologie.

•  Reittraining-Parcours mit Steckenpfer-
den und Hintergründe über die römi-
sche Kavallerie.

•  Aquilifer (Adlerstandartenträger), 
Imaginifer (Kaiserbildnisträger) und 
Cornicen (Cornubläser) zeigen ihre 
Ausrüstung mit Wolfsfell und Wolfskopf 
auf dem Helm. 

Alle Informationen unter
www.legionaerspfad.ch

•  Archäoornithologische Führung: 
Welche Vögel lebten hier früher und 
heute (um 10.15, 11.30, 13.15, 14.30 und 
15.45 Uhr).

•  Selbstständige Spieltouren zum Thema 
Tiere.

Programm Vindonissa Museum
•  Mosaikvorlagen mit Delfinen oder 

Hasen ausmalen.
•  Welche Rolle spielten Bienen und 

andere Insekten in der römischen 
Legion?

•  Thematische Führung durch die 
Dauerausstellung (um 11, 14, 15 und  
16 Uhr).

•  Arbeit und Methodik der  
Archäozoologie.

•  Selbständige Spieltour zum Thema 
Tiere.

REGION: Mycobricks – ein innovativer Baustoff aus Pilz und Holz

Feuerfeste und federleichte Backsteine
Die Maturaarbeit von Mario 
Mayr und Yanik Lutziger hat 
es in die diesjährige Endaus
scheidung von «Schweizer 
Jugend forscht» geschafft.

SIMON MEYER

Die meisten Maturandinnen und Ma
turanden sind froh, nach der Abgabe 
ihrer Maturaarbeit einen Teil der Rei
feprüfung hinter sich zu haben. Für 
den Birmenstorfer Yanik Lutziger und 
den Ehrendinger Mario Mayr ging die 
Aufregung damit aber erst richtig los.

Als sich die erste Idee der beiden 
Schüler, eine Arbeit zum Thema 
Neuroplastizität zu schreiben, als 
nicht geeignet erwies, stiessen sie auf 
der Suche nach einem Thema auf Ver
suche von Menschen aus aller Welt, 
die sich mithilfe von Pilzen um die 
Entwicklung von Baustoffen bemü
hen. So machten sich Mario Mayr und 
Yanik Lutziger ebenfalls daran, aus 
Holz und Pilzen Baustoffe zu entwi
ckeln. Weil sie damit Erfolg hatten, 
wurde ihnen nach Abgabe ihrer Ar
beit nahegelegt, sich damit bei 
«Schweizer Jugend forscht» zu bewer
ben. Prompt wurde sie aufgenommen 
und an der Selektionierung in Bern für 
die schweizweite Finalrunde vom 25. 
bis 27. April in Freiburg auserkoren.

Geduldiges Ausprobieren
Für ihr Projekt testeten die beiden 
Kantischüler vier holzabbauende 
Pilze jeweils auf Buche und Fichte. Zu

erst züchteten sie das Myzel auf Nähr
agarplatten und anschliessend mit
hilfe von Roggenkörnern. Sobald das 
Myzel ausreichend gross war, wurde 
ein Teil des durchwachsenen Roggens 
mit feuchtem, sterilem Sägemehl ver
mischt und über mehrere Wochen hin
weg inkubiert, bis das Sägemehl kom
plett vom Pilz durchwachsen war.
Eigentlich wollten die Maturanden 
mehrere der so gewachsenen Struktu

ren zu festen Blöcken pressen, was 
aber nicht funktionierte. Die gepress
ten Klötze verbanden sich – anders als 
erwartet – nicht zu festen Strukturen. 
Es sah so aus, als würden die Wochen 
der Vorbereitung zu keinem Ergebnis 
führen. «Als das Pressen nicht ge
klappt hat, wussten wir erst nicht wei
ter», erinnert sich Mario Mayr. «Dann 
haben wir einfach alles ausprobiert, 
was uns eingefallen ist.» Bald schon 

merkten die beiden Tüftler, dass sich 
ihre Baublöcke durch Trocknen im 
Backofen verbinden liessen. «Wenn 
ich bei dieser Arbeit eines gelernt 
habe, ist es, dass man nicht aufgeben 
soll, wenn etwas nicht auf Anhieb 
klappt», meint Mayr rückblickend.

Auf diese Weise verarbeiteten Ya
nik Lutziger und Mario Mayr rund 25 
Kilogramm Sägemehl und unterzogen 
die verschiedenen Kombinationen von 

Holz und Pilz einer Reihe von Tests. 
Um die Stabilität ihrer Mycobricks zu 
ermitteln, wurden die Steine in der 
Mitte mit Gewichten behängt. Die sta
bilste getestete Kombination von Holz 
und Pilz brach erst nach einer mittle
ren Belastung von 45 Kilogramm. 
Kein schlechter Wert, aber nicht ge
nug für grosse tragende Strukturen 
wie Hauswände. «Das Material ist 
noch nicht optimal», ist sich Mario 
Mayr bewusst.

In puncto Stabilität können die My
cobricks aus Wettingen also nicht mit 
herkömmlichen Spanplatten mithal
ten. In einem anderen Punkt sind sie 
diesen aber bereits überlegen: Der 
Glühpunkt der getesteten Spanplat
ten lag im Schnitt bei 305 °C, wäh
rend die Mycobricks erst bei einer 
Temperatur von über 374 °C zu glühen 
begannen. 

Die beiden Maturanden der Kan
tonsschule Wettingen haben mit ihrer 
Arbeit also das Baugewerbe noch 
nicht revolutioniert. Aber sie haben 
einen Beitrag dazu geleistet, dass an
dere das eines Tages vielleicht schaf
fen werden. Bis anhin zumindest ha
ben Yanik Lutziger und Mario Mayr 
keine Pläne, das Projekt Mycobricks 
weiterzuverfolgen. «Ich würde das 
Projekt gern privat weiter vorantrei
ben», sagt Yanik Lutziger. «Momentan 
fehlt uns aber leider schlicht die Zeit 
dafür.» Bis sie ihr Projekt in Freiburg 
vorstellen können, muss dieses ohne
hin erst noch einmal überarbeitet 
werden, um bei der Zertifizierung der 
Finalprojekte von Schweizer Jugend 
forscht vorn dabei zu sein.

Mario Mayr aus Ehrendingen und Yanik Lutziger aus Birmenstorf präsentieren zwei ihrer Mycobricks BILD: SIM
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NATUR ENTDECKEN: Frühlingserwachen in der Tierwelt

Gefiederte und langohrige Frühlingsboten
Die Rückkehr der Zugvögel, 
wie der Schwalben, gilt als 
Frühlingsbeginn. Die Brutsai
son steht bevor, ebenso die 
Paarungszeit der Hasen.  

BENI HERZOG

Der diesjährige Februar bescherte 
unserer Region oft frühlingshafte 
Temperaturen und verwöhnte uns mit 
viel Sonnenschein. Die Natur re
agierte, indem viele Frühblüher ihre 
Blüten vorzeitig öffneten und unge
wöhnlich früh wieder verblühten. 
Auch einige vorzeitige Rückkehrer 
unter den Zugvögeln machten sich be
merkbar, wie zum Beispiel Singdros
sel und Hausrotschwanz. Die Spechte 
trommelten ebenfalls zeitig in den 
Wäldern. Der März dämpfte den Vor
marsch des Frühlings etwas durch 
längere Regenperioden, viel Nebel 
und tiefere Temperaturen. 

Die ersten Rückkehrer: Die Stare
Durch ihre grosse Zahl fallen die 
Stare auf. Sie überwintern vor allem 
im Mittelmeerraum. Bekannt sind die 
grossen Starenschwärme in der Ge
gend um Rom. In riesigen «Vogelwol
ken» fliegen sie über der Ewigen Stadt 
und zeigen dabei magische Bilder, die 
wie ein einziger, bewegter Organis
mus wirken. Die Nacht verbringen sie 
massenweise im Schutz der Stadt – 
wenig zur Freude der Autobesitzer, 
die nachts unter den Bäumen parkie
ren und ihr Auto morgens mit «neuer 
Farbe» getüncht vorfinden. Stare ver
bringen eigentlich nur verlängerte 
Festtage von Anfang Dezember bis 
Ende Januar im Süden, allerdings gibt 
es von Jahr zu Jahr mehr Vögel, die 
den ganzen Winter bei uns bleiben. 

Die Stare kehrten schon Anfang 
Februar in unsere Region zurück. 
Zwei Wochen später waren die Männ
chen bereits auf Brautschau. Dabei 
singen sie aus voller Kehle, sträuben 
ihr Kehlgefieder und rudern mit den 

Flügeln. Der Gesang der Stare ist äus
serst vielseitig – sie imitieren andere 
Vögel und Klänge. Ertönt beispiels
weise der flötende Revierruf des Pi
rols im März, ist es mit Sicherheit ein 
Star, da der Pirol sehr viel später aus 
Afrika zurückkehrt. Sogar das Zu
schlagen einer Autotür oder Handy
töne kann der Star nachahmen. Sei
ner «Herzdame» präsentiert er oft 
Blüten im Schnabel oder Kräuter, die 
er ausserdem in die Nisthöhle ein
trägt.

Eine Schwalbe macht noch 
 keinen Sommer
Die Schwalben gelten als die eigen
tlichen Frühlingsboten. Wenn die 
Rauchschwalben ab Mitte März aus 
dem Süden einfliegen, beginnt die 
wärmere Jahreszeit. Sehr frühe Rück
kehrer bezahlen ihre Ungeduld bei 
einem unerwarteten Wintereinbruch 
oft mit dem Leben. Daraus leitet sich 
das bekannte Sprichwort ab. Zu den 
Zugzeiten kann es vor allem an Ge
wässern – beispielsweise am Kling
nauer Stausee – zu richtigen Massen
ansammlungen kommen. Denn nicht 
nur «unsere» Schwalben fliegen ein, 
sondern auch viele, die noch weiter in 
den Norden ziehen. Nach den Rauch
schwalben kommen ab etwa Anfang 

April die Mehl und Uferschwalben 
aus den Winterferien zurück. Zuletzt 
folgen ihnen ab Ende April die Mauer
segler. Paarbildung und Nestbau dau
ern bei den Schwalben und Seglern 
nur kurze Zeit, danach beginnt das 
eigentliche Brutgeschäft. Wenn sie in 
grosser Zahl Fluginsekten als Futter 
für die Jungmannschaft sammeln, 
nehmen sie einen Sommer lang die 
Dominanz im Luftraum über unseren 
Städten und Dörfern sowie dem Kul
turland ein. 

Temperamentvolle Paarungs
spiele
In der Osterzeit sind nicht nur viele 
Osterhasen unterwegs. Die Paarungs
zeit der Feldhasen erreicht jetzt im 
Frühling ihren Höhepunkt. Während 
Feldhasen normalerweise dämme
rungs und nachtaktiv sind, treffen sie 
sich in dieser Zeit auch tagsüber in 
Gruppen von mehreren Männchen 
und Weibchen zu ihren temperament
vollen Paarungsspielen. 

Die Männchen rasen in wilden Ver
folgungsjagden über die Felder und 
kämpfen um empfängnisbereite Weib
chen. Zwischendurch boxen sie, das 
heisst, sie schlagen auf den Hinterläu
fen stehend mit den Vorderpfoten auf
einander ein. Neuere Untersuchungen 

haben gezeigt, dass es sogar boxende 
Weibchen gibt, die auf diese Weise 
allzu aufdringliche Rammler – so 
heisst in der Jägersprache das Männ
chen bei Hasen und Kaninchen – fern
halten.

«Wie die Karnickel»
Die Fruchtbarkeit der Feldhasen ist 
sprichwörtlich. Die Häsin bringt drei 
bis viermal im Jahr bis zu vier Junge 
zur Welt. Bei den hohen Reproduk
tionsraten des Feldhasen müsste man 

meinen, dass es überall nur so von Ha
sen wimmelt. Das Gegenteil ist der 
Fall. Wie fast überall in Europa haben 
die Bestände der Feldhasen auch in 
der Schweiz in den letzten Jahrzehn
ten drastisch abgenommen. Die 
Gründe liegen in der starken Intensi
vierung und Mechanisierung der 
Landwirtschaft mit grossflächigen 
Monokulturen. So ist das Spektakel 
der sich verfolgenden Rammler in 
unserer Region leider nur noch selten 
zu beobachten.

Die rasanten Verfolgungsjagden der Feldhasen lassen sich in unserer Region nur noch selten beo
bachten, zum Beispiel am Rotberg bei Mandach oder am Südhang oberhalb von Thalheim BILDER: BHE

Die Balz der Stare ist eine Kombination aus Gesang, Klang
imitationen und Körpersprache

Rauchschwalben auf einem blühenden Kirschbaum – für viele ein symbolhaftes 
Frühlingsbild

AUENSTEIN: Der Detektivtrail ist eröffnet

Neuer Detektivpfad lädt zum Rätsellösen 
Am letzten Samstag weihte 
die Gemeinde Auenstein einen 
neuen Detektivtrail im Rah
men des Auensteiner Jugend
fests 2024 feierlich ein. 

LAUR A HOHLER

In Anwesenheit von verschiedenen 
Gemeinde und Medienvertretern 
wurde der Detektivtrail, der quer 
durch die 1735EinwohnerGemeinde 
Auenstein führt, mit viel Vorfreude 
auf dem Schulareal im Freien eröff
net. Ebenfalls anwesend waren die 
vielen Sponsoren, welche die Realisie
rung des Projekts möglich gemacht 
hatten. Auf dem Schulareal hielt der 
Gemeinderat und OKPräsident des Ju
gendfests, Peter Anderau, um 13 Uhr 
eine Ansprache. Darauf folgte ein 
 kurzer musikalischer Auftritt der 
 Musikgesellschaft Auenstein, und die 
Anwesenden genossen den Apéro bei 
Getränken, Schinkengipfeli und diver
sem Knabbergebäck. Danach konnten 
drei glückliche Auensteiner Gewin
nerfamilien, die sich vorab über einen 
Wettbewerb der Gemeinde beworben 
hatten, den Pfad einweihen und die
sen als erste Auensteiner begehen. 
Der Trail, der rund fünf Kilometer 
lang ist, ist für Familien, für Erwach
sene ohne Kinder oder Gruppen geeig
net und kann zudem mit Kinderwagen 
absolviert werden. 

Über Stock und Stein durch die 
Gemeinde
Der Start des Trails befindet sich an 
der Schule Auenstein an der Schul
hausstrasse 10. Der Weg führt durch 
die Strassen der Gemeinde, aber auch 
am Wald und an einem Fussballplatz 
nahe der Aare vorbei. Beim ersten 
Posten, der sich noch auf dem Spiel
platz des Schulgeländes befindet, war 
des Rätsels Lösung auf einer kleinen 
Schaukel in Form eines grünen Dino
sauriers versteckt. Die richtige Ant
wort musste man unter die Frage 
schreiben. Daraufhin folgte man der 
Turnhalle entlang zu einer Strasse, 
die sich durch das Dorf schlängelt. 
Doch natürlich musste man sich den 
richtigen Weg ein bisschen «zusam
menreimen», da die Beschreibungen 

relativ knapp ausfielen und man die 
Bildausschnitte auf der Karte nicht 
immer auf Anhieb fand. Einige hilfs
bereite Auensteinerinnen und Auens
teiner standen einem jedoch tatkräf
tig zur Seite, wenn man sich verirrte 
oder in die falsche Strasse einbog. Auf 
der Höhe des Panoramawegs neben 
einem grossen Feld konnten die Teil
nehmerinnen und Teilnehmer den be
eindruckenden Ausblick auf die Um
gebung bei sehr wechselhaftem Wet
ter geniessen. Denn dieses war mal 
sonnig und warm, mal windig und 
regnerisch, was den gesamten Trail 
zu einem wahren kleinen Abenteuer 
in der Natur machte. 

Die kleine Gemeinde Auenstein 
liegt am Südhang der ersten Jurakette 
in einer geschützten Mulde zwischen 

Aareniederung und dem Steilhang der 
Gisliflue, was den Detektivtrail geo
grafisch interessant und abwechs
lungsreich macht und für Weitblick 
sorgt.

Ein riesiger Steinbruch als High
light des Trails
Der nächste Posten war eine gute 
Viertelstunde entfernt und führte ans 
Dorfende über Felder und am Wald
rand entlang. Dort, wo ein riesiger 
Steinbruch mitten in der Landschaft 
die Blicke auf sich zog, musste man 
die Lösung für die nächste Frage fin
den. Ausserdem war an jener Stelle 
ein Hauptsponsor des Detektivtrails 
vertreten: die Firma Jura Cement. 
Seit 130 Jahren produziert das Unter
nehmen in dieser Gegend mit dem Ab
bau von Kalk und Mergel Zement. In
teressant war es, zu erfahren, dass so
wohl für Frösche als auch für Gämse 
der Steinbruch ein grosszügiges Habi
tat ist. Ein weiterer Posten war bei 
einer Feuerstelle, bei der man eine 
Pause einlegen konnte. Das Ende des 
Detektivtrails befindet sich beim so
genannten Wöschhüsli neben der 
VolgFiliale an der Hauptstrasse in 
Auenstein. 

Wer knackt den geheimen Code?
Der Weg steht dabei ganz unter Motto 
des Auensteiner Jugendfests «Epocha
les Gowenstein» (eine altsprachliche 
Namenvariante des heutigen Auen
steins), das vom 31. Mai bis zum  

2. Juni stattfindet. Das Ziel des Trails 
ist es, einen Schatz zu finden. Denn 
nur wer alle Fragen löst, ist in der 
Lage, den Code für die Schatztruhe zu 
knacken und den Trail erfolgreich zu 
absolvieren. In der Truhe befindet sich 
für die Teilnehmerinnen und Teilneh
mer ein Geschenk zum Mitnehmen. 
Die Schatztruhe ist jederzeit zugäng
lich. Mithilfe einer detaillierten Weg
beschreibung können die Hobbydetek
tive die Aufgaben an den verschiede
nen Stationen meistern und dann zum 
nächsten Posten gehen. Die Rätsel las
sen sich mit Hinweisen vor Ort kna
cken, die der sogenannte Detektiv 
Dachs, ein kleines Maskottchen, lie
fert. Diese können beispielsweise lau
ten: «Nun geht es ein ziemliches Stück 
bis zu Rätsel 3. Folge den Fotos!» 
Oder: «Folge nun dem Weg zum Klein
kaliberSchützenhaus!» Der Code er
gibt sich aus den Lösungen der Rätsel
aufgaben. Wer den Trail ohne Pause 
begehen will, muss etwa zweieinhalb 
Stunden rechnen – mit Pausen dauert 
er ungefähr vier Stunden. Möchte man 
es aber entspannt angehen, hat man 
die Gelegenheit, bei Posten 7 zu brä
teln oder zu picknicken. 

Geöffnet für die Öffentlichkeit ist 
der Weg ab dem 24. Mai, und zwar 
ganztags. Die Tickets für den Trail, 
die je nach Gruppengrösse zwischen 
7.50 und 9 Franken liegen, können In
teressierte bei der Gemeinde sowie 
online (detektivtrails.ch/produkt/de
tektivtrailauenstein) erwerben. 

Apéro zur Eröffnung des Detektivtrails  BILD: LH

13General-Anzeiger • Nr. 13
28. März 2024



GEBENSTORF: Neuestes BMW-Konzept ist umgesetzt

Neues Autohaus hat seine Tore geöffnet
Am Wochenende konnte der 
Neubau der Felix Emmenegger 
AG präsentiert werden. Das 
Gebäudeist nach modernstem 
BMW-Konzept erstellt.

PETER GR AF

Rund 170 Personen feierten gemein-
sam mit der Familie Emmenegger den 
wohl grössten Meilenstein in der 
58-jährigen Unternehmergeschichte, 
darunter waren zahlreiche Gäste so-
wie die 79 Mitarbeitenden mit ihren 
Partnerinnen und Partnern. «Auf den 
vor zehn Jahren angedachten Neubau 
in Windisch folgte 2018 der Lander-
werb in Gebenstorf und eine Pla-
nungszeit, die auch von Unsicherhei-
ten geprägt war», sagte Marco Emmen-
egger, Inhaber und Mitglied der 
Geschäftsleitung, im Podiumsge-
spräch auf der Bühne mit Rainer 
Maria Salzgeber, dem schlagfertigen 
SRF-Moderator. Das habe unter ande-
rem dazu geführt, dass auf dem 6500 
Quadratmeter grossen Areal in den 
vergangenen 18 Monaten ein Neubau 
nach dem neuesten Konzept von BMW 
entstanden sei. 

Ausschlaggebend waren die engen 
Platzverhältnisse in Windisch und  
die absehbare Pension von Geschäfts-
leitung und Inhaberschaft der Daniel 
Kohler AG in Untersiggenthal sowie 
der Wandel zur Elektrifizierung der 
Automobilbranche. «Das erforderte 
eine gesamtheitliche Lösung», er-
klärte Marco Emmenegger.

Nach einer Bauzeit von 18 Monaten 
konnten die Betriebe von Windisch 
und Untersiggenthal in dem von 
Grossverteilern besetzten Gebiet Ge-
elig zusammengeführt werden. Der 
damals von Felix Emmenegger in Het-
tenschwil gegründete Betrieb bleibt 
bestehen, und der Betrieb an der Boll-
strasse in Untersiggenthal soll als Ge-
brauchtwagencenter weitergeführt 
werden.

Beeindruckende Zahlen
Beeindruckt zeigten sich die Gäste 
anlässlich der Führungen durch das 
mit 20 Millionen Franken veran-
schlagte Projekt. Das mit 48 Ladesta-
tionen bestückte Untergeschoss ver-

eint 61 Abstellplätze, eine Fotodreh-
bühne und ein Radlager für 1700 
Radsätze, dem Aufbereitungs- und 
Radschnellserviceräume mit vier 
Hebebühnen angegliedert sind. Dem 
lichtdurchfluteten Neuwagen-Show-
room für BMW und Mini sind Ver-
kaufs- und Service-Beratungs-Loun-
ges und der Kundenaufenthaltsraum 
angegliedert. Während die mit zwölf 
Hebebühnen ausgerüstete Werkstatt 
zum Eventlokal umfunktioniert wor-
den war, konnten die interne Wasch-
anlage mit Wasserrecycling sowie die 
Büroräume, Sitzungszimmer, Garde-
roben und der Aufenthaltsraum mit 
Loggia frei besichtigt werden. «Die 
Kundschaft darf sich auf ein völlig 
neues Kundenerlebnis rund um den 
Autokauf, die Wartung und die Repa-
ratur freuen. Die modernen Einrich-
tungen, der niedrige Energiever-
brauch, die 1500 Quadratmeter 
grosse Photovoltaikanlage und die 
Grundwassernutzung tragen dazu 
bei», sagte Marco Emmenegger.

Kundenerlebnis schaffen
Unter den Gästen, die nebst den 49 
Mitarbeitenden an den festlich gedeck-
ten Tischen Platz genommen hatten, 
befanden sich Nationalrätin Stefanie 
Heimgartner sowie Vertreter des Ge-
benstorfer Gemeinderats, angeführt 
von Gemeindeammann Fabian Keller. 
Im Rahmen des Podiums zeigte sich 
Keller erleichtert, dass der lange Weg 

trotz einigen Hindernissen zum Ziel 
geführt habe und die angrenzende 
Strasse verbreitert und mit einem Geh-
weg versehen worden sei. Der gebür-
tige Italiener Sergio Solero, der per 1. 
März zum neuen Präsidenten und CEO 
der BMW (Schweiz) AG ernannt wor-
den war, bekräftigte in seiner Bot-
schaft, er werde daran arbeiten, das 
bestmögliche Erlebnis für BMW- und 

Mini-Kunden sicherzustellen. Er be-
zeichnete die Felix Emmenegger AG 
als hervorragenden Partner und Re-
präsentant der Marke BMW, was durch 
Claudio Abbühl, Regionalleiter Ver-
trieb BMW, unterstrichen wurde.

Ein BMW für Jan Christen
Als Höhepunkt des in allen Teilen ge-
lungenen Abends durfte Moderator 

Salzgeber mit Jan Christen eines der 
grössten Schweizer Radtalente an-
kündigen. Dem aus Gippingen stam-
menden Ausnahmesportler, der im 
Dienst des mächtigen UAE-Teams aus 
den Vereinigten Arabischen Emira- 
ten steht, wird es ermöglicht, in die-
sem Jahr auch in der Schweiz Rennen 
zu bestreiten. 

Die BMW (Schweiz) AG hat sich 
entschlossen, ihr Engagement zu-
gunsten des Radsportes weiter auszu-
bauen. Dabei nimmt das Unterneh-
men zur Freude der Felix Emmeneg-
ger AG den neuen BMW Ambassador 
auf. So wird Jan Christen, der jährlich 
bis zu 33 000 Kilometer auf dem Rad 
zurücklegt, künftig mit einem BMW 
unterwegs sein. 

Nur zwei Tage später, am Wochen-
ende vom 23. und 24. März, öffnete 
das Autohaus seine Türen und lud An-
wohnerinnen und Anwohner, die 
Kundschaft und alle Neugierigen und 
Interessierten zum «Tag der offenen 
Tür» mit zahlreichen Attraktionen 
ein. «Dass der Neubau auf so viel Inte-
resse stösst, ehrt uns. Und wir sind 
froh, dass wir auch in der Zukunft die 
Wünsche und Bedürfnisse erfüllen 
können», so der zufriedene Geschäfts-
mann Marco Emmenegger.

Inserat

Wohnungsknappheit entschärfen
Der Hauseigentümerverband fordert weniger  

behördliche Auflagen 

(pd/mm) Das in Medien und bei Politikern be-
liebte Schlagwort «Wohnungskrise» erweist 
sich in Wirklichkeit als Wohnungsknappheit 
an bestimmten Orten. Die Wohnungsknapp-
heit ist kein schweizweites Problem. Von 
Knappheit betroffen sind hauptsächlich Städte 
wie Zürich, Zug oder Genf. Auch wenn sich 
der Hauseigentümerverband (HEV) nicht in 
den Chor der Alarmisten einreihen will, ver-
tritt er doch die Meinung, dass Massnahmen 
gegen die Wohnungsknappheit ein Gebot der 
Stunde sind. Dort, wo Wohnungen tatsächlich 
knapp sind, in urbanen Zentren, braucht es 
vor allem weniger Vorschriften und raschere 
Verfahren. Weitere Eingriffe ins Mietrecht lö-
sen das Problem der Kostensteigerungen bei 
Mieten und das knappe Wohnungsangebot 
nicht. 

Keine Subventionen mit der Giesskanne
Aus Sicht des HEV braucht es im Wohnungs-
markt mehr Anreize und weniger Verbote und 
Vorschriften. Konkret fordert der HEV Folgen-
des: 
Effiziente Behörden und Verfahren sind für 
die Steigerung der Wohnraumproduktion we-
sentlich. Baubewilligungsverfahren müssen 
beschleunigt und digitalisiert werden. 
Büro- und Gewerbebauten sollen einfach und 
unkompliziert in Wohnraum umgewandelt 
werden können. In geeigneten Gebieten ist 
eine Flexibilisierung der Nutzung in der Zo-
nenordnung anzustreben. 
Ausnützungsziffern sind zu erhöhen oder 
Grenzabstände zu reduzieren: Es braucht Ver-
dichtungsprojekte. Dringend nötig sind eine 
Flexibilisierung und vernünftige Umsetzung 
der Lärmschutzvorschriften im Sinne der 

«Lüftungsfensterpraxis» und eine Lockerung 
der Bestimmungen zu Denkmal- und Heimat-
schutz. 
Der HEV lehnt weitere Mittel für die einseitige 
Förderung von gemeinnützigem Wohnungs-
bau ab. Er befürwortet gezielte Unterstüt-
zung für Betroffene. Was der HEV ablehnt, 
sind Subventionen mit der Giesskanne für 
alle Mieterinnen und Mieter aus allen Einkom-
mensklassen.
Ein gesetzliches Vorkaufsrecht für Gemein-
den würde eine Beschneidung des freien 
Verfügungsrechts der Eigentümerschaft be-
deuten. Der immer wieder ins Spiel gebrach-
te Vorschlag des staatlichen Vorkaufsrechts 
missachtet die Handels- und Gewerbefreiheit 
und untergräbt die Erwerbsfreiheit von kauf-
willigen Vertragspartnern. 

 

Dienstleistungen des HEV Aargau: 
Immobilienbewertungen,  
Immobilienvermarktung,  

Rechtsberatung, Bauberatung und  
Drucksachen.  

Stadtturmstrasse 19, 5400 Baden,  
Tel. 056 200 50 50, info@hev-aargau.ch,  

www.hev-aargau.ch

Mietgliedschaft beim  
Hauseigentümer verband Aargau

hev-schweiz.ch/verband/mitgliedschaft/

1
2

5
1

1
6

 R
S

K

Der SRF-Moderator Rainer Maria Salzgeber, Inhaber Marco Emmenegger und Gemeindeammann Fabian Keller BILD: PG
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 ■ 83. Tagung der Aargauer Schwinger-
veteranen-Vereinigung in Schinz-
nach-Dorf

Am 10. März trafen sich vor wunder-
barer Weinrebenkulisse 75 Schwin-
gerveteranen in der Aula von Schinz-
nach-Dorf. Die diesjährige Tagung 
wurde vom Schwingklub Baden-Brugg 
organisiert. Empfangen wurden die 
Veteranen und Gäste vom Musiktrio 
Bözberg-Buebe. Pünktlich um 10.15 
Uhr begrüsste der Obmann Liebi 
Fredy die Anwesenden und eröffnete 
die Tagung. Besonders begrüsst wur-
den vom Obmann die Obmänner der 
weiteren Nordwestschweizer Vetera-
nenvereinigungen sowie der Vizeam-
mann von Schinznach, Stephan Burk-
art. Dieser stellte den Anwesenden 
das wunderschöne Rebbaudorf 
Schinznach mit seinen vielen Ver-
einen vor. Zum Abschluss dankte der 
Vizeammann der Obmannschaft, dass 
man die Tagung in Schinznach-Dorf 
durchführe, und offerierte den obliga-
torischen Kaffee von der Gemeinde.

Zügig führte Liebi Fredy durch die 
weiteren Traktanden. Das Protokoll 
der letzten Tagung sowie die Rech-
nung 2023 wurden einstimmig geneh-
migt. Die diesjährige Tagung stand 
ganz im Zeichen der Wahlen. So wur-
den von den Anwesenden einstimmig 
Liebi Fredy als Obmann, Hunziker 
Heinz als Kassier und Härri Martin 
als Aktuar gewählt. Die Revisoren 
Hasler Markus und Pfister Markus 

wurden ebenfalls einstimmig wieder-
gewählt. Zu erwähnen ist die Wahl 
von Daniel Dreier an der eidgenössi-
schen Tagung zum Kassier/Säckel-
meister der Eidgenössischen Vetera-
nenvereinigung. Dieser bedankte sich 
für das Vertrauen, er freue sich sehr 
auf die neue Aufgabe. Von Däniken 
Paul, der vor Kurzem seinen 90. Ge-
burtstag feiern durfte, bedankte sich 
bei den Anwesenden und dem Vor-
stand für das wundervolle Geschenk. 

Geehrt wurden traditionell die drei 
ältesten Anwesenden: Von Däniken 
Paul, Jahrgang 1934, Rippstein Heinz, 
Jahrgang 1937, und Wüthrich Otto, 
Jahrgang 1937, sowie die drei/vier 
jüngsten: Hasler Markus, Jahrgang 
1972, Anderegg Martin, Jahrgang 
1971, Müller Pius, Jahrgang 1969, und 
Hunziker Heinz, Jahrgang 1969, mit 
einer Flasche Wein. 

Der offizielle Teil der Tagung en-
dete um 11.30 Uhr. Danach wurde das 
Gruppenfoto gemacht, und beim an-
schliessenden Apéro konnte gemein-
sam die Kameradschaft gepflegt wer-
den. In diesem Jahr gab es beim 
Schätzspiel wieder ein Goldvreneli zu 
gewinnen. Nach einem wunderbaren 
Mittagessen und tollen Gesprächen 
wurde nach dem Dessert der Gewin-
ner bekannt gegeben. Wie jedes Jahr 
wird der Erlös aus dem Schätzspiel 
den Aargauer Jungschwingern für den 
Bänzeschwinget zur Verfügung ge-
stellt. ZVG
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BIRR/LUPFIG
 ● Kath. Kirchenzentrum Paulus, Birrfeld

www.kathbrugg.ch 
Samstag: 13.30 Ostereierfärben im Pau-
lushuus. Sonntag: 6.00 Auferstehungsfeier 
(V. Furrer) mit Beginn am Osterfeuer, an-
schliessend Frühstück für alle. 9.30 Café 
international. Mittwoch: 13.30 Katechese-
Halbtag B2.

 ● Reformierte Kirchgemeinde Birr 
www.ref-kirche-birr.ch
Birr/Lupfig: 10.10 Karfreitagsgottesdienst 
mit Abendmahl, Pfr. St. Matthias, anschl. 
Chilekafi. Samstag: 10.00 Treffpunkt Klei-
derkarussell, offen für alle. Sonntag: 7.00 
Ostermorgenfeier, Pfr. J. Luchsinger, 
anschl. Zmorge im Pfrundhaus. Mittwoch: 
9.30 Wopfi-Singen. 14.00 Strick-Treff, 
Pfrundhaus. 14.00 Kleiderkarussell. 19.30 
Gemeindegebet in der Kirche Birr. Donners-
tag: 14.00 Kleiderkarussell.
Brunegg: 10.10 Ostergottesdienst, Pfr. J. 
Luchsinger, anschl. Eiertütschen beim 
Schulhaus.
Schinznach-Bad: Dienstag: 11.45 Senio-
renmittagstisch, Restaurant Bahnhöfli. 
14.00 Lismi-Treff.

BÖZBERG-MÖNTHAL
 ● Reformierte Kirchgemeinde

www.refkbm.ch
Freitag: 10.15 Kirche Mönthal, Gottes-
dienst zum Karfreitag, mit Abendmahl, Pfr. 
Thorsten Bunz und Gabi Reusser (Orgel). 
Samstag: 20.30 Kirche Bözberg, Oster-
nacht – meditativer Gottesdienst mit Ker-
zenspirale und anschliessendem Feuer und 
Suppe im Pfarrhof, Pfrn. Christine Straberg, 
Pfr. Thorsten Bunz, Musik: Miriam Märki, 
Nina Brunhardt, Luca Gloor, Thorsten Bunz. 
Sonntag: 10.15 Kirche Bözberg, Ostergot-
tesdienst für die ganze Familie, mit Abend-
mahl und anschliessendem Eiersuchen, 
Pfrn. Christine Straberg, Katechetin, Janine 
Weiss, Kindertreff (4. + 5. Klasse), Halldór 
Bjarki Arnarson (Musik). Donnerstag: 
20.00 Kirchgemeindehaus, Bibliolog. 

BRUGG
 ● Gemeinde für Christus

Altenburgerstrasse 37, www.brugg.gfc.ch
Freitag: 9.30 Regionale Karfreitagskonfe-
renz, in Auenhalle, Aarau-Rohr, Stäpfli-
strasse, Brunch (anmeldepflichtig), Lob 
und Anbetung, Botschaft «Alle am Tisch 
mit Jesus – durchs Kreuz zur Hoffnung» von 

Emanuel Moser, Abendmahl, Kaffee und 
Guetzli. Ostern: kein Anlass vor Ort. Sonn-
tag: 10.00 Livestream unter www.gfc.ch/
medien/online-predigt/ oder via Telefon 
043 550 70 93 Zugangscode 864043 #
Mittwoch: 20.00 Gebetsabend.

 ● Gospel Center Brugg
Aarauerstrasse 71; Gottesdienste: Jeden 
Sonntag um 10.00 (mit Kinderbetreuung). 
Weitere Informationen unter www.gospel-
center.ch oder 056 441 12 58.

 ● Katholische Kirche St. Nikolaus Brugg
www.kathbrugg.ch
Karfreitag: 6.53 7 x 7 vor 7 Morgenpilgern. 
10.00 Familienkreuzweg in Windisch. 
12.00 Kein «Offener Mittagstisch». 15.00 
Karfreitagsliturgie mit M. Daetwyler, A. Di 
Paolo und Team, musikalisch umrahmt von 
der Schola Gregoriana Brugg. Samstag: 
19.00 Liturgischer Auftakt zur Osternacht 
am Feuer in Windisch, danach Überbringen 
des Feuers nach Brugg. 20.00 Osternacht-
feier mit J. Eschmann, M. Daetwyler und 
Team, anschliessend Eiertütschen und 
Verkauf von Heimosterkerzen. Ostersonn-
tag: 11.00 Eucharistiefeier mit J. Esch-
mann in Windisch, Aufführung der «Missa 
Cinque» von G. B. Bassani mit dem kath. 
Kirchenchor Brugg-Windisch, Solisten und 
einem Ad-hoc-Orchester (Leitung: Giu-
seppe Raccuglia). Mittwoch: 18.30 Engli-
sche Messe mit J. Dolotallas und der phi-
lippinischen Gemeinschaft. Dienstag: 9.00 
Eucharistiefeier mit J. Eschmann, Mitwir-
kung: Frauenverein. Donnerstag: 18.00 
Gebetsweg für den Frieden, Treffpunkt vor 
der Kirche mit Windlicht. 
Alle Infos auf www.kathbrugg.ch.

 ● Reformierte Kirche Brugg
www.refbrugg.ch 
Freitag: 6.53 Start katholische Kirche, 7 
vor 7 – Morgenpilgern in der Fastenzeit. 
10.00 Stadtkirche, Abendmahlsgottes-
dienst zu Karfreitag mit Pfr. Rolf Zaugg. 
Samstag: 18.15 Stadtkirche, Musik und 
Wort in der Karwoche. Sonntag: 10. Stadt-
kirche, Abendmahlsgottesdienst zu Ostern 
mit Pfrn. Sophie Glatthard. Montag: 6.00 
Stadtkirche, meditatives Sitzen. Dienstag: 
20.00 Stadtkirche, Probe Vokalensemble. 
Mittwoch: 14.30 Kirchgemeindehaus, Kul-
tur am Nachmittag. 18.30 Roundabout. 
19.30 Salsa für junge Frauen. Donnerstag: 
18.00 Start katholische Kirche, ökumeni-
sche Schritte für den Frieden.

 MANDACH
 ● Reformierte Kirchgemeinde

www.ref-mandach.ch
Karfreitag: 10.00 Kirche Mandach, Gottes-
dienst mit Abendmahl, Pfarrer Dan Breda 
und Organist Silvan Perego. Ostersonntag: 
10.00 Kirche Mandach, Familiengottes-
dienst an Ostern mit Mitwirkung von Kin-
dern, Thema: «Ostern ist eine runde Sa-
che!», Pfarrerin Noëmi Breda und Pfarrer 
Dan Breda, musikalische Begleitung durch 
Organist Michael Felix und Martin Hürzeler, 
Trompete, anschliessend Eiersuche im 
Pfarrgarten und Apéro. 

REIN
 ● Reformierte Kirchgemeinde

www.ref-rein.ch
Karfreitag: 9.30 Gottesdienst mit Abend-
mahl, Kirche Rein, Pfr. Walter Mäder. Oster-
sonntag: 9.30 Gottesdienst mit Abend-
mahl, Pfr. Walter Mäder, Mitwirkung: MG 
Remigen, im Anschluss findet der Chilekafi 
mit Eiertütschen statt. Donnerstag: 12.05 
Mittagstisch, im Saal der Kirche Rein, An-
meldung im Büro bis Mittwoch, 11 Uhr, er-
forderlich. Amtswochenvertretung: Pfarrer 
Walter Mäder, 079 584 56 32, wmaeder@
swissonline.ch.

RINIKEN
 ● Kath. Kirchenzentrum Brugg-Nord Riniken

www.kathbrugg.ch
Samstag: 10.30 «Fiire mit de Chliine» – 
ökumenische Feier für Kinder von 2 bis 6 
Jahren und ihre Familien. 22.30 Oster-
nachtsfeier mit Vanessa Furrer. Dienstag: 
19.00 «Stille im Alltag» mit Andreas Zim-
mermann. Mittwoch: 13.30 Katechese-
Halbtag für Schülerinnen und Schüler der 
1. bis 5. Klasse. Angaben zu Gottesdiensten 
im Pastoralraum und weitere Informationen 
finden Sie auf unserer Homepage www.
kathbrugg.ch.

  SCHINZNACH-DORF
 ● Katholische Kirchgemeinde

www.kathbrugg.ch
Karsamstag: 22.30 Osternachtfeier mit 
Carsten Mumbauer und Franziskus-Chor, 
anschl. Eiertüschete im Pfarreiheim. Oster-
sonntag: 9.00 Eucharistiefeier mit Joël 
Eschmann und Carsten Mumbauer; parallel 
dazu: Kinderkirche, anschl. Eiertütschete 
im Pfarreiheim. Dienstag: 9.30 Wortgottes-
feier mit Carsten Mumbauer, anschl. Klara-

Kaffee. 14.00 Seniorennachmittag im Pfar-
reiheim. 

THALHEIM
 ● Reformierte Kirche

www.ref-thalheim.ch
Ostersonntag: 9.30 Gottesdienst mit 
Abendmahl und Taufe, Kirche Thalheim, 
Pfr. Stefan Huber, Musik: Katharina Gug-
genheim (Orgel) und Marion Neubauer 
(Gesang). Mittwoch: 19.00 Gebet für Frie-
den und Gewaltlosigkeit in der Ukraine und 
überall auf der Welt, Kirche Thalheim.

UMIKEN
 ● Reformierte Kirchgemeinde Umiken

www.ref-umiken.ch
Freitag: 9.30 Karfreitagsgottesdienst mit 
Abendmahl in Umiken, Wolfgang von Un-
gern-Sternberg. Samstag: 18.00 Familien-
gottesdienst in Umiken, Wolfgang von Un-
gern-Sternberg, Mitwirkung: Religionsun-
terricht 5. Klasse, Jugendgruppen und 
Konfirmanden. Sonntag: 9.30 Ostergottes-
dienst mit Abendmahl in Umiken, Wolfgang 
von Ungern-Sternberg. Weitere Informatio-
nen finden Sie auf unserer Homepage: 
www.ref-umiken.ch.

VELTHEIM-OBERFLACHS
 ● Evangelisch-reformierte Kirche

www.ref-veltheim.ch
Freitag: 9.30 Gottesdienst zum Karfreitag 
mit Abendmahl, Pfarrer Christian Bieri. 
Sonntag: 6.00 (Sommerzeit) Ostermorgen-
feier mit Abendmahl. 7.00–9.00 Oster-
zmorge. 9.30 Ostergottesdienst mit Abend-
mahl, Pfarrer Christian Bieri, begleitet vom 
Chor Schenkenbergertal. Dienstag: 14.00 
Frauennachmittag, Fahrdienst 056 443 12 
28. Donnerstag: 19.15 Jugendgruppe im 
Pfarrhaus.

WINDISCH
 ● Katholische Kirchgemeinde St. Marien

www.kathbrugg.ch
Karfreitag: 10.00 Familienkreuzweg (J. 
Näf, N. Serratore, Schülerinnen und Schü-
ler der Oberstufe), Treffpunkt vor der Kir-
che, bei schönem Wetter im Amphitheater. 
18.00 Passione del Signore. Samstag: 
19.00 Liturgischer Auftakt zur Osternacht 
am Feuer (J. Eschmann und Team) und 
gemeinsames Überbringen des Feuers nach 
Brugg; Abschluss Wachen am Feuer. 20.30 
Veglia Pasquale. 22.15 Osternachtfeier der 
Albanischen Mission. Ostersonntag: 11.00 

Eucharistiefeier (C. Mumbauer, J. Esch-
mann und Don J. Zubrowski) zusammen mit 
der Missione, Aufführung der «Missa Cin-
que» von G. B. Bassani, mit der Chorge-
meinschaft Brugg-Windisch, weiteren So-
listen und Instrumentalisten, Leitung: Giu-
seppe Raccuglia. 19.30 Ökumenisches 
Taizégebet in der ref. Kirche. Ostermontag: 
20.00 Kontemplation in der Kapelle. Diens-
tag: 17.00 Rosenkranzgebet. 19.00 Recita 
del Santo Rosario. Mittwoch: 9.00 Eucha-
ristiefeier (J. Eschmann). 17.00 Rosen-
kranzgebet. Donnerstag: 18.30 Eucharis-
tiefeier und Anbetung (J. Eschmann).

 ● Reformierte Kirchgemeinde Windisch
www.ref-windisch.ch
Karfreitag: 10.00 Gottesdienst mit Abend-
mahl mit Pfrn. Ursina Bezzola und dem 
Kirchenchor in der Kirche Windisch. Kar-
samstag: 18.00 «Teilete» mit Osterge-
schichte im Kirchgemeindehaus Windisch. 
19.30 Abmarsch beim Kirchgemeindehaus 
mit den Fackeln zum Osterfeuer beim Lin-
deli. 20.30 Abschluss der Feier am Oster-
feuer im Lindeli, für die Kinder gibt es eine 
Überraschung. Ostern: 6.00 Ostergottes-
dienst mit anschliessendem Zmorge mit 
Pfrn. Ursina Bezzola in der Kirche Win-
disch, Mitwirkung: Markus Fankhauser 
(Trompete) und Barbara Wyss (Orgel), kein 
Fahrdienst. 10.00 Ostergottesdienst mit 
Abendmahl und Eiertütschete mit Pfr. Do-
minik Fröhlich-Walker in der Kirche Hausen, 
Mitwirkung: Chani Lesaulnier (Organistin) 
und Tamar Eskenian (Flöte). 19.30 Ökume-
nisches Taizégebet in der Kirche Windisch. 
Dienstag: 9.30 Gottesdienst im Lindenpark 
mit Pfrn. Ursina Bezzola.  16.15 Kinder-
chorprobe im Kirchgemeindehaus Win-
disch. Mittwoch: 12.00–12.15 Mittwoch-
gebet in der Kirche Windisch. 14.00–17.00 
Winterspielnachmittag im Kirchgemeinde-
haus Windisch. 15.00 Begegnungszeit, 
Treffpunkt bei der Parkbank vor der Kirche 
Windisch. 19.00–20.30 Vorbereitungs-
abend zu einem biblischen Text Ihrer Wahl 
mit Pfr. Dominik Fröhlich-Walker im Kirch-
gemeindehaus Windisch, der Gottesdienst 
vom 21. April wird zu diesem Text gestaltet. 
Donnerstag: 9.30–11.00 Spatze-Kafi im 
Kirchgemeindehaus. 16.45 Roundabout im 
Kirchgemeindehaus Windisch. 19.00 Kon-
templation – Übungen der Stille mit Pfrn. 
Ursina Bezzola in der Kirche Hausen. 

Karfreitag, 29. März, bis Donnerstag, 4. April 2024

KIRCHENZETTEL

BIRR: Die Brugg Group baut ihr Werk aus

Das Birrfeld und die Weltpolitik
Ein gutes Geschäftsjahr und 
anstehende Investitionen ver-
meldet die im Infrastrukturbe-
reich weltweit tätige Brugg 
Group mit Hauptsitz in Brugg.

BEAT KIRCHHOFER

Die Brugg Group mit ihren – inklusive 
Immobiliengesellschaft – sieben 
Sparten entwickelte sich 2023 in 
einem politisch und wirtschaftlich 
schwierigen Umfeld gut. Wie Verwal-
tungsratspräsident Jürg Suhner und 
CEO Stephan Wartmann an einer Me-
dienkonferenz bekannt gaben, stieg 
der Umsatz der Gruppe um 4,4 Pro-
zent auf 668 Millionen Franken. 
Keine Angaben macht die Brugg 
Group zum erzielten Gewinn. CEO 
Wartmann sagte lediglich: «Die letzt-
jährige Aufwertung des Frankens 
gegenüber dem Euro und dem US-
Dollar belastete unseren Ertrag mehr 
als üblich.» Dafür, dass dieser für die 
Aktionärinnen und Aktionäre noch 
immer stimmen dürfte, ist der Um-
fang der Investitionen ein Indiz. Diese 
stiegen – vollständig eigenfinanziert 
– innert Jahresfrist von 33 auf 55 Mil-
lionen Franken. «Die Brugg Group», 
führt Verwaltungsratspräsident Suh-
ner aus, «arbeitet mit grossen, kapi-
talintensiven Produktionsmaschinen, 
die nicht zuletzt aufgrund von Markt-

entwicklungen beschafft werden 
müssen.» Zu den Mitarbeitenden: De-
ren Zahl stieg von 1832 auf 2058. 72 
der 226 neuen Stellen entstanden in 
der Schweiz.

Birr und die bipolare Welt
Investitionen und Wachstum waren 
auch der Grund, weshalb die Brugg 
Group ihre Geschäftszahlen am 
Standort in Birr präsentierte. Dort be-
sitzt sie zum einen baureifes Land in 

der Industriezone, zum anderen ist 
hier die Sparte Brugg Lifting mit 
ihren Produktionsanlagen zu Hause. 
Lifting steht tatsächlich für die Lift-
branche, für welche die Brugg Group 
eine bedeutende Zulieferin ist. «Ein 
innovatives Produkt», sagt Bereichs-
leiter Markus Grüter, «sind unsere 
Belt genannten Zugriemen. Sie erset-
zen im Liftschacht Stahlseile und ha-
ben gegenüber diesen verschiedene 
Vorteile.» Einer ist die grosse Aufla-

gefläche des Belts. Das ist wie beim 
Auto. Hier werden für eine gute Kraft-
übertragung zwischen Motor und 
Lichtmaschine keine Seile, sondern 
Keilriemen eingesetzt.

Ein wichtiger, neuer Kunde ist Hy-
undai in Korea. Hyundai will nicht, 
dass die Komponenten für seine Lifte 
im Brugg-Werk in China hergestellt 
werden. Aus politischen Überlegun-
gen wird – trotz höherem Preis – ein in 
der Schweiz hergestelltes Produkt 

verlangt. «Wir leben in einer bipola-
ren Welt, die sich auch auf unser Ge-
schäft auswirkt», stellt CEO Wart-
mann fest. Die Konsequenz: Im Werk 
Birr muss die Kapazität verdoppelt 
und etwa 10 Millionen Franken müs-
sen investiert werden. Die Produk-
tionsanlage selbst kostet 3 Millionen 
Franken, das Gebäude 7 Millionen 
Franken. Dazu Geschäftsleitungsmit-
glied Andrea Roth: «Die steigenden 
Baukosten in der Schweiz machen mir 
punkto Wettbewerbsfähigkeit unse-
res Landes Sorgen.»

Die öffentliche Hand als Kundin
Nicht alle Unternehmensbereiche ha-
ben 2023 gleich gute Ergebnisse er-
zielt. Ausgerechnet Brugg Lifting ver-
zeichnete ein Minus von 8 Prozent. 
Auslöser waren die Immobilienkrise 
in China und die schwächelnde Wirt-
schaft in Deutschland. Die Brugg 
Group ist ein breit aufgestelltes Unter-
nehmen. Als globale Entwicklerin und 
Herstellerin ist die Firma in verschie-
densten Bereichen tätig. So in der 
Fernwärmetechnologie, Rohrsyste-
men, Prozessleittechnik, E-Mobilität, 
Industriekabeln, Windkraft, Leicht-
bau und Seilarchitektur, Schwersei-
len, Aufzugs- und Hebemitteln sowie 
Schutznetzsystemen gegen Naturge-
fahren. Laut CEO Wartmann werden 
rund 75 Prozent des Umsatzes durch 
die öffentliche Hand ausgelöst – und 
das weltweit.

Stephan Wartmann, CEO der Brugg Group, Markus Grüter, Leiter Brugg Lifting, Verwaltungsratspräsident Jürg Suhner 
und Andrea Roth, Divisionsleiter Brugg Ropes, vor einer Rolle eines Zugriemens, den die Liftindustrie weltweit aus Birr 
bezieht BILD: BKR
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Besuchen Sie unser 

WEINHAUS
an der Scherzerstrasse 1 

in Schinznach-Bad
www.weinbaugenossenschaft.ch
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OSTERBRAUCH

KREUZWORTRÄTSEL: Wöchentlich ein attraktiver Preis zu gewinnen

Gehirnjogging für Rätselfreunde 

Sudoku leicht Sudoku schwierig

leicht schwierig

So gehts: Die fehlenden Zahlen im Gitter so ergänzen, dass jede Zahl zwischen 1 und 9 in jedem Quadrat und auf jeder Zeile (horizontal und 
vertikal) nur einmal vorkommt. Falls Sie zu keinem Ende kommen, nicht verzweifeln: Die Auflösung finden Sie nächste Woche auf dieser 
Rätselseite.
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Effingermedien AG I Verlag
Ein Unternehmen der Schellenberg-Gruppe

Bahnhofplatz 11 
5201 Brugg 
T +41 56 460 77 88
effingermedien.ch 
ihre-region-online.ch 

Auflage
27 949 Exemplare (WEMF-beglaubigt)

Erscheint wöchentlich
Donnerstag, Verteilung durch die Post  
in jede Haushaltung

Inserateschluss: Dienstag, 10.00 Uhr

Tarife
Millimeterpreis farbig 
• Annoncen  1.05 
• Stellen/Immobilien 1.16

Inserateverkauf und Disposition 
Telefon 056 460 77 88 
inserate@effingermedien.ch
June Costa, Anzeigenverkauf
Roger Dürst, Anzeigenverkauf
Vreni Liebhardt, Disposition 
Franz Stutz, Disposition 
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Caroline Dahl (cd), verantwortliche Redaktorin
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Korrektorat
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Redaktionsschluss: Freitag, 9.00 Uhr

Lösungen

Wochenpreis: 1 Gutschein im Wert von Fr. 30.– von der Weinbaugenossenschaft Schinznach-Bad.

Bitte senden Sie das Lösungswort mit Ihrer Adresse per E-Mail an:  
raetsel@effingermedien.ch (Betreff: Kreuzworträtsel General-Anzeiger) 

Einsendeschluss ist Montag, 1. April 2024. 

Der Gewinner wird schriftlich benachrichtigt. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Über die Verlosung wird keine Korrespondenz 
geführt. Das  Lösungswort wird in der nächsten Ausgabe publiziert. Teilnahmeberechtigt ist jedermann, ausser den Mit - 
ar beitenden der  Effingermedien AG.

KREUZWORTRÄTSEL:  
LÖSUNG UND GEWINNER

Lösungswort des letzten Rätsels:  

TRADITION 

1 Gutschein im Wert von Fr. 30.– von 
Büpa AG, Büro und Papeterie Fachge-
schäft, Brugg, hat gewonnen: 

Der Preis wird per Post zugestellt.
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Wir machen Entsorgung einfach. 

 

056 410 10 10 

www.daetwiler.com 
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Wohnen im Dorfkern 
2½- bis 4½- Zimmer- Eigentumswohnungen

Obstgarten Würenlingen

www.obstgarten-würenlingen.ch

Vermarktung

Markstein AG, 5400 Baden
056 203 50 50 | baden@markstein.ch

BEZUG
 AB SOMMER

2024

1
2

5
1

0
5

B
 B

K

Seit über 35 Jahren.

über 40 Jahre.

das suchen hat ein ende.

1
2

4
7

1
1

B
 R

S
K

16 General-Anzeiger • Nr. 13
28. März 2024



AGENDA

 SPOTLIGHT

Frühlings beobachtung
Der alljährliche öffentliche Beobachtungsabend findet wieder auf der Sternwarte 
Cheisacher statt. Interessierte haben die Gelegenheit, die Frühlingssternbilder 
kennenzulernen und mit dem grossen Teleskop auf Entdeckungsreise zu gehen 
(Bild: Sternenbild Schwan). Bei bedecktem Himmel wird der Anlass auf den  
13. April verschoben. Es sind die Hinweise auf der Homepage cheisacher.ch  
betreffend Durchführung zu beachten. Feldstecher und warme Kleider sind emp-
fehlenswert.
Samstag, 6. April, 21 Uhr, Sternwarte Cheisacher, Mönthal
 BILD: ZVG | JURAPARK AARGAU, STERNWARTE CHEISACHER

VERANSTALTUNGEN

Bahnhofplatz 11  5200 Brugg
Reservation 056 450 35 65
odeon-brugg.ch 

Donnerstag 28. März 20.15 Uhr
Freitag 29. März 20.15 Uhr
Samstag 30. März 15 Uhr
Montag 1. April 18 Uhr
ONE LIFE
UK 2023 · 109 Min. · E/df · Regie: James Hawes
Die Geschichte von Nicholas Winton, 
der kurz vor Beginn des Zweiten 
Weltkriegs 669 Kinder aus der 
Tschechoslowakei rettete.

·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·
Sonntag 31. März 20.15 Uhr
Mittwoch 3. April 20.15 Uhr
STOP MAKING SENSE
USA 1984 · 88 Min. · E · Regie: Jonathan Demme
Restaurierter Konzertfilm der Talking 
Heads zum 40. Geburtstag
·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·
Donnerstag 28. März 18 Uhr
Samstag 30. März 20.15 Uhr
Montag 1. April 15 Uhr
Mittwoch 3. April 15 Uhr
WICKED LITTLE LETTERS
FR/UK 2023 · 102 Min. · E/df · Regie: Thea Sharrock
·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·
FILM MIT GESPRÄCH
Montag 1. April 11 Uhr
L'ABBÉ PIERRE – UNE VIE DE 
COMBATS
F 2023 · 138 Min. · F/d · Regie: Frédéric Tellier
Die Geschichte von Henri Grouès, 
Widerstandskämpfer, Abgeordneter 
und Verteidiger der Obdachlosen
·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·
Dienstag 2. April 12.15 Uhr
Mittwoch 3. April 12.15 Uhr
ECHTE SCHWEIZER
CH 2024 · 77 Min. · D · Regie: Luka Popadić
Saad, Thruben und Andrija sind 
Schweizer Bürger und somit 
wehrpflichtig. Würden die drei 
stolzen Offiziere auch gegen ihre 
Herkunftsländer in den Krieg ziehen?
·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·
Sonntag 31. März 17.30 Uhr
Montag 1. April 20.15 Uhr
RADICAL
MEX 2023 · 127 Min. · O/df · Regie: Christopher Zalla

·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·
KINDER
Freitag 29. März 13.30 Uhr
Samstag 30. März 13.30 Uhr
Montag 1. April 14 Uhr
DER GROSSE TAG DES HASEN
LVA 2023 · 47 Min. · D · 0 J. · Regie: Dace Riduze, 
Maris Brinkmanis, Janis Cimermanis
Vier Kurzgeschichten zu Ostern
·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·
Donnerstag 21. März 20.15 Uhr
Montag 25. März 18 Uhr
Mittwoch 27. März 15 Uhr
DIE HERRLICHKEIT DES LEBENS
D 2023 · 98 Min. · D · Regie: Georg Maas
·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·
Samstag 30. März 11 Uhr
PRISONERS OF FATE
CH 2023 · 99 Min. · O/df · Regie: Mehdi Sahebi
Geflüchtete aus Afghanistan und Iran 
in ihrem Alltag in der Schweiz
·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·
Freitag 29. März 18 Uhr
Sonntag 31. März 15 Uhr
Mittwoch 3. April 18 Uhr
DER ZOPF – LA TRESSE
F 2022 · 119 Min. · O/df · Regie: Laetitia Colombani
·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·
Donnerstag 28. März 15 Uhr
Sonntag 31. März 11 Uhr
Dienstag 2. April 15 Uhr
LA NOUVELLE FEMME
MARIA MONTESSORI
F 2023 · 100 Min. · F/d · Regie: Léa Todorov
·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·
Freitag 29. März 11 Uhr
FELD, ACKER, WIESE
CH 2023 · 100 Min. · D · Regie: Marco Dominik Graf
·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·
Dienstag 2. April 20.15 Uhr
THE ZONE OF INTEREST
USA/UK/POL 2023 · 106 Min. · D
Regie: Jonathan Glazer
·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·
Samstag 30. März 17 Uhr
OPPENHEIMER
UK 2023 · 180 Min. · E/df
Regie: Christopher Nolan

Badenerstrasse 3-5  5200 Brugg
Reservation: 056 450 35 60

www.excelsior-brugg.ch
PREMIERE
bis Dienstag  2. April täglich  20:15 Uhr
Mittwoch  3. April  17.45 Uhr
CHANTAL IM MÄRCHENLAND
D 2024  123 Min.  ab 12 J.  Regie: Bora Dagtekin

WEITERHIN IM PROGRAMM
Donnerstag/Sonntag/Dienstag  20.10 (D)
Montag/Mittwoch  18 (D)
ARTHUR THE KING
USA 2024  106 Min.  ab 8 J.  Regie: Simon Jones

WEITERHIN IM PROGRAMM
bis Sonntag  31. März  täglich  17.45 Uhr (D)
GHOSTBUSTERS: FROZEN EMPIRE
USA 2023  115 Min.  ab 12 J.  Regie: Gil Kenan

WEITERHIN IM PROGRAMM
Donnerstag/Dienstag  18.15 Uhr (F/d)
Samstag  30. März  18.15 (D)
OH LA LA – WER AHNT DENN ...
F 2024  91 Min.  ab 8 J.  Regie: Julien Hervé

WEITERHIN IM PROGRAMM
Freitag/Samstag/Sonntag  15.15 Uhr
Ostermontag  1. April  17.30 Uhr
Ostermontag/Mittwoch  15.15 Uhr
KUNG FU PANDA 4
USA 2024  89 Min.  ab 6 J.  Regie: Joel Crawford

 
NOCH KURZE ZEIT IM PROGRAMM
Freitag/Samstag/Montag  20 Uhr (D)
DUNE PART II
USA 2023  166 Min.  ab 12 J.  Regie: Denis Villeneuve

NOCH KURZE ZEIT IM PROGRAMM
Sonntag  31. März  17.30 Uhr (D)
EINE MILLION MINUTEN
D 2023  126 Min.  ab 12 J.  Regie: Christopher Doll

 
NOCH KURZE ZEIT IM PROGRAMM
Freitag/Dienstag  18 Uhr (D)
BOB MARLEY: ONE LOVE
USA 2024  107 Min.  ab 12 J.  Regie: Marcus Green

 
PREMIERE
Freitag/Samstag/Sonntag  13 Uhr
Ostermontag/Mittwoch  13 Uhr 
DIE SCHUNGELHELDEN 
AUF WELTREISE
F 2023  89 Min.  D  ab 6 J.  Regie: Laurent Bru

 
NOCH KURZE ZEIT IM PROGRAMM
Freitag/Samstag/Sonntag  13.15 Uhr
Ostermontag/Mittwoch  13.15 Uhr 
RAUS AUS DEM TEICH
USA 2023  92 Min.  ab 6 J.  Regie: Benjamin Renner

 
WEITERHIN IM PROGRAMM
Freitag/Samstag/Sonntag  15.30 Uhr
Ostermontag/Mittwoch  15.30 Uhr
ELLA UND DER JAGUAR
F 2023  98 Min.  ab 6 J.  Regie: Gilles de Maistre

 
VORPREMIERE
Sonntag  31. März  20.10 Uhr (D)
GODZILLA X KONG
USA 2024  115 Min.  ab 12 J.  Regie: Adam Wingard

DONNERSTAG, 28. MÄRZ

BADEN
18.00–21.00: Afterwork-Livemusik mit The 
Breeze (Rock-Klassiker und versteckte 
Perlen). Coco Baden. Infos: cocobaden.ch
20.30: Jazz am Donnerstag mit dem 
Hausquartett und Gästen. Unvermeidbar.  
Infos: teatropalino.com

BRUGG
16.45: Eiertütschen und Ausstellung 
«Intermezzo» – Drohnen-Fotografie des 
Windischer Künstlers Markus Graf. 
Barbetrieb mit kleinen Speisen. Galerie 
Immaginazione. Infos: immaginazione.ch

FREITAG, 29. MÄRZ

BADEN
20.30: «Fleisch» mit Isabelle Anne Küng und 
Stella Palino. Theatro Palino.  
Infos: teatropalino.com

WETTINGEN
10.00–17.00: Saisoneröffnung der 
Klosterhalbinsel. Historische Klosteranlage, 
Ausstellungen und Rundgänge. 
Infos: museumaargau.ch

WINDISCH
10.00–18.00: Saisoneröffnung des 
Legionärspfads. Infos: museumaargau.ch

SAMSTAG, 30. MÄRZ

BADEN
20.30: «Fleisch» mit Isabelle Anne Küng und 
Stella Palino. Theatro Palino.  
Infos: teatropalino.com

WETTINGEN
10.00–17.00: Diskussionslabor: Philoso-
phieren im Parlatorium. Gespräche über 
Wissen und Glaube. Schülerinnen und 
Schüler der Kantonsschule Wettingen 
begrüssen die Museumsgäste. Klosterhalb-
insel. Infos: museumaargau.ch

SONNTAG, 31. MÄRZ

BADEN
11.00–12.30: Führung «Zeitreise durch 2000 
Jahre Stadtgeschichte». Treffpunkt: 
Info Baden, Oberer Bahnhofplatz1.  
Infos: dein.baden.ch

BRUGG
13.00–17.00: Familiensonntag voller 
archäologischer Abenteuer und Spiele für 
Kinder ab 4 Jahren. Vindonissa-Museum. 
Infos: museumaargau.ch

WETTINGEN
10.00–17.00: Diskussionslabor: Philoso-
phieren im Parlatorium. Gespräche über 
Wissen und Glaube. Schülerinnen und 
Schüler der Kantonsschule Wettingen 
begrüssen die Museumsgäste. Klosterhalb-
insel. Infos: museumaargau.ch

WINDISCH
10.00–18.00: Familiensonntag im 
Legionärspfad. Römersonntag für die ganze 
Familie. Infos: museumaargau.ch

MITTWOCH, 3. APRIL

BADEN
12.00: Parkführung «Frühlingsgefühle der 
Bäume» mit Urs Hunn, Gärtner. Villa Boveri. 
Infos: abb-wfs.ch
20.30: «Fleisch» mit Isabelle Anne Küng und 
Stella Palino. Theatro Palino.  
Infos: teatropalino.com

BRUGG
14.30: Kultur am Nachmittag: «Pilgern in 
Japan» – die Bruggerin Annemarie Knüttel 
berichtet. Anschliessend Kaffee und 
Kuchen. Reformiertes Kirchgemeindehaus.

DONNERSTAG, 4. APRIL

BADEN
18.00–21.00: Afterwork-Livemusik mit 
Louie & The Wolf Gang (Rockabilly). Coco 
Baden. Infos: cocobaden.ch
20.30: Jazz am Donnerstag mit dem 
Hausquartett und Gästen. Unvermeidbar.  
Infos: teatropalino.com

AGENDA
Ihren einmaligen Agendaeintrag 
publizieren wir kostenlos. Der Ein-
gabeschluss ist jeweils Freitag vor 
der Erscheinung der Zeitung.  
Die Auswahl liegt im Ermessen  
der Redaktion.  
Senden Sie Ihren Hinweis an  
redaktion@effingermedien.ch.

SPOTLIGHT
«Spotlight» ist kostenpflichtig  
und kann als Inserat gebucht  
werden unter 056 460 77 88  
oder per E-Mail an  
inserate@effingermedien.ch.

REMIGEN
19.00: Stubete mit diversen Formationen. 
Gasthof Bären.

BIRRFELD

Natur- und Vogelschutzverein Birrfeld
Kurs Artenbestimmung per Handy-App:
Do, 11.4., 19.00 Theorie im Gibelzimmer, 
Gemeindehaus Lupfig. Sa, 13.4., 9.00, 
praktische Anwendung in der Natur. 
Anmeldung bis 4.4. an werner.buehler@
hispeed.ch. Infos: navo-birrfeld.ch

BÖZBERG

Familienverein Bözberg
www.familienverein-boezberg.ch

Museumsverein Bözberg
Museum in Kirchbözberg. Kontakt: 
Gemeindekanzlei Bözberg, 056 460 24 60, 
www.museum-boezberg.ch.

Turnverein Bözberg
www.stv-boezberg.ch.

BRUGG

Abenteuerspielplatz Brugg
www.abenteuerspielplatz-brugg.ch

Behindertensport Region Brugg
Präsident: Harry Süss, Obergrütweg 8, Brugg, 
079 823 52 64, harry.suess@bluewin.ch.

BMC Brugger Modelleisenbahn-Club
www.bmc-brugg.ch

Box-Club Brugg
www.boxclub-brugg.ch
Chor der Stadtkirche Brugg
www.chorsingen-brugg.ch
chor.02 (Region Brugg)
Jeden Donnerstag (ausser in den Schulfe-
rien) Probe um 20.15 Uhr im Rathaussaal. 
Kontakt: Markus Pfenninger, 076 378 72 17, 
www.chor02.ch.
Familienzentrum Brugg
Laurstrasse 11, 5200 Brugg, info@familien-
zentrum-brugg.ch, www.familienzentrum-
brugg.ch.
Frauenturnverein Brugg
Auskunft: Rosmarie Wernli, Präsidentin, 
rwernli@fwernli.ch.
Freizeitwerkstatt, Schulthess-Allee 4
Offene Werkstatt: Mi, 14.00–18.00.  
Do, 18.00–20.30. Sa, 13.00–17.00.  
Kupperhaus, Schulthess-Allee 4, 
Infos: fzw-brugg.org
Handball Brugg
www.handball-brugg.ch

Interkultureller Verein
www.interkultureller-verein-brugg.ch

«Internationale Tänze» 
Vitaswiss Brugg und Umgebung
Do, 17.45–18.45: Kurs für alle tanzinteres-
sierten Personen. Turnhalle Schützenmatt. 

Leitung: Erika Thomi, erika_thomi@ 
yahoo.de, 079 839 43 01.

Jogging Club Brugg
www.joggingclub-brugg.ch

Jungschar Brugg
www.jungscharbrugg.ch

Konfettispalterzunft Brugg
www.konfettispalter.ch. info@konfettispal-
ter.ch.

Laufsportgruppe Brugg
www.lsg-brugg.ch

Ludothek Brugg
www.ludothek-brugg.ch

Männerturnverein MTV Brugg
www.mtv-brugg.ch

Mittagstisch Brugg
Jeden Freitag (ausser Schulferien), 12 Uhr, 
reformiertes Kirchgemeindehaus, Museum-
strasse 2. Anmeldung bis am Vortag um  
17 Uhr unter 056 441 56 20. Organisation: 
Reformierte und katholische Kirche Brugg.

SCHINZNACH-BAD

Neuer Turnverein Schinznach-Bad (NTV)
Wir bieten versch. Riegen für jedes Alter! 
Infos unter: www.ntv-schinznach-bad.ch 
oder Auskunft beim Präsidenten Hansruedi 
Marti, 056 443 29 79.
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GASTRONOMIE

Restaurant Halde, Birrhard
Telefon 056 225 11 81

Frühlings-Aktion
im ganzen Monat April:

Schnitzel und 
Pommes

für Fr. 20.–
Wir freuen uns auf Ihren Besuch

Familie Hirt
125223 GA

Kleinarbeiten:
Ich erledige preiswert kleinere  
Arbeiten in Haus und Garten,  
inkl. Malerarbeiten.
Telefon 078 403 49 83
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Respektvolle
Seniorenbetreuung 

Stundenweise & 24h-Betreuung. 
Von Krankenkassen anerkannt. 

Ihre Ansprechperson:
Caroline Zumstein
Tel 056 546 13 39
www.homeinstead.ch

Respektvolle  Respektvolle  
SeniorenbetreuungSeniorenbetreuung
Stundenweise & Stundenweise & 24h-Betreuung.24h-Betreuung.
Von Krankenkassen anerkannt.Von Krankenkassen anerkannt.

Ihre AnsprechperIhre Ansprechperson:son:
Caroline Zumstein Caroline Zumstein 
Tel. 062 516 87 55Tel. 062 516 87 55
www.homeinstead.chwww.homeinstead.ch

1
2

3
9

9
2

B
 G

A

Kindler’s Malerservice

Manuela Kindler
Dorfstrasse 35
5200 Brugg
079 324 09 88
manuela.kindler@bluewin.ch
www.kindler-malerservice.ch
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Maler-
Arbeiten
Prompt und preiswert

Tel. 079 642 60 24
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Rasenroboter

Gartengeräte
Rasenmäher

Reparatur aller Marken
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Internet + TV
1 Jahr 34.–
danach ab 74.–/Mt.

Weitere Infos unter yetnet.swiss

/Mt.

Neuer Shop
in Aarau

Hintere Vorstadt 30
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möbelmeier
  Möbel Meier AG - Wildischachenstrasse 26 - 5200 Brugg - Telefon 056 441 41 23 - Montag geschlossen - Do Abendverkauf bis 20.00 Uhr - www.moebel-meier-brugg.ch

möbelmeier
wohnideen aus brugg

Würfeln Sie bis zu

12%* + 6%
ZUSATZ-RABATT

*ausgenommen wenige 
Marken- und Nettoartikel

Ostermontag
10 - 17 Uhr offen

FRÜHLINGSAUSSTELLUNG
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Inserat

Di bis Fr, 08 bis 12.00/ 15.00 bis 18.30 Uhr 
Samstag, 08 bis 13.00 Uhr durchgehendRE
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Bärlauch-Spezialitäten
Spätzli, Geschnetzeltes,
Würste, Steak, Cordon bleu
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Kaufe Pelzjacken und Mäntel
Taschen, Leder, Möbel, Porzellan,
Stand- und Wanduhren, Teppiche,

Bilder, Musikinstrumente (Klavier etc.),
Kameras, Fotoapparate, gerne auch
Artikel aus den 50er Jahren u.v.m.

Info Braun-Minster: 076 280 45 03
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Sammler kauft alle

OMEGA/HEUER Uhren
auch in schlechtem Zustand,
Ersatzteile, Bänder, Gehäuse,

Lünetten, Zifferblätter, Zeiger usw.
Zum besten Preis. Barzahlung.

Frühlingsaktion: 25% mehr!
Kostenloser Besuch

M. Gerzner, Telefon 079 108 11 11
www.uhrengalerie.ch

CH-Unternehmen mit Tradition
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Medizinisches Zentrum Brugg AG 
Fröhlichstrasse 7, 5200 Brugg 
Tel. 056 462 61 60, info@mz-brugg.ch 
 

mz-brugg.ch 

 
Einladung zum Publikumsvortrag 
 

 
 
 
 
 
 

 
 

Donnerstag, 11. April 2024, 19 Uhr 
Der Vortrag findet im Süssbachsaal (Restaurant Süssbach,  
Fröhlichstrasse 9, 5200 Brugg) statt. 
 
 

Referent/in: 
Dr. med. Monika Stadelmann, Fachärztin FMH für Handchirurgie und 
Chirurgie 
Dr. med. Hans-Peter Hofmann, Facharzt FMH für Anästhesiologie 
Katrin Aeberhard, Leitung Tagesklinik und Empfang im Top-Sharing 
Monika Beinlich, Leitung OP-Pflege 
 
Im Anschluss stehen Ihnen die Fachpersonen bei einem Apéro Riche für 
Fragen zur Verfügung. 
 
Für die kostenlose Teilnahme am Vortrag ist eine Anmeldung bis spätestens 
Montag, 8. April 2024, unter Telefon 056 462 61 60 oder per E-Mail 
info@mz-brugg.ch erforderlich. 

Meine Hand muss operiert werden. 
Was erwartet mich? 
 

Einblick hinter die Kulissen vom Medizinischen Zentrum Brugg. 
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eBike Ausstellung
Neuheiten 2024

Aarauerstrasse 26, 5200 Brugg | no-limit.ch 

WIR FREUEN UNS AUF DICH

Do 4.4.24 14-19 Uhr
Fr 5.4.24 14-19 Uhr
Sa 6.4.24 10-17 Uhr

Flyer, Ibex, Bergstrom, Santa 
Cruz, Bixs, Posh Cycles, Scott
URBAN | ROAD | EMTB  

mit 
Apéro
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VERANSTALTUNGEN

Ausgabe Nord

Suchen Sie den idealen

Werbeplatz?
Fragen Sie mich:

Roger Dürst 
Anzeigenverkauf
Telefon 056 460 77 95
roger.duerst@effingermedien.ch
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